
bart noi]
: 4t mit

im Konntag . den ÄÄ . Inli 1888 . 3 . Jahrg .

chte «.
Grenzkol ?

folgenver '

eck ( Micken
ischem , seine

die pn
aus der
dem Gebiet-/
r bereits W

zforiigen ®J
»zwischen
ie habe

erlinerUolblilfltl
Brgsn für die Interessen der Arbeiter .

4

D « < „ « erliser Bolr » » latt -
»eint täglich Morgen » außer nach Sonn « und Festtagen . AbonnementZpreis für Berlin frei

< W vierteljährlich 4 Marl , monatlich 1,85 Mari , wöchentlich 35 Pf . Postabonnemerit
igsI Einzelne Aummrr 5 Pf . EonntagZ - Nunim� mit dem . SonntagK - Biatt " 10 Pf .

( Eingetrag « ! in der Poftzeitunsspreisliste für 1898 unter Nr . 849 . )

JnsertionSaebühr
beträgt für die 4 gespaltete Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . ArbeitSmarlt 10 Pf . Bei

größeren Aufträgen hoher Rabatt nach Uebereinlunft . Kiferate werden bi » 4 Uhr Rachmittagv
in der Expedition , Berlin S \ v , Zin - merstraße 4-1, sowie von allen Annonccn - Bureaux . - W

Erhöhung deS Preises , angenommen .

KeNicktimii KeutWrilße %. — Erpediti «« : Jimmerstruß » 44 .

( M
N « m

oprtVssterreichischen Kauernstand .
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In Freda » Daß die Landwirthschaft in einer schweren Nothlaae
aus , befindet , ist unbestreitbar . Freilich empfindet sie der

' o" �ßgrundbesitzer mit seinem ausgedehnten , rationellen Bc -

B jüPe und den mit der Oekonomie verbundenen
) u st r i e l l e n Betrieben nicht , sie lastet nur in fühl -

ilnionduniif ' r Weise auf der kleinbäuerlichen Bevölkerung , und zwar
auf der »st bloS in einem Lande , sondern in ganz Europa .

tan " ist besonders bedrückt sie den kleinen Bauernstand in
ncn . t erreich , denn daselbst bilden sich allmälig wirthschaft -
n der J ' Le Zustände heraus , die den irländischen und englischen
ffen Pei ' �r gleichen .

Der österreichische Kulturboden ist tief verschuldet . Nach
amtlichen Statistik , die mit schätzenSweriher Objektivität
wirthschaftliche Lage klar zu stellen sucht , beträgt der

Schenmhalt des Grund und BodenS in Cisleithanien
9 984,25 Quadratkilometer , die Bevölkerung 22 144 244 ,"

den Quadratkilometer 74 Menschen . Der Kapitahwerth
Kulturlandes wird auf 3099 Millionen Gulden

kten , we»
ere Reo

wurde

acbni ®'

2051,2 , 1870 ;
1873 : 2491,5 ,
2930,8 , 1877 :
1880 : 3020,2 ,

3129,8 , 1884 :
Die Hypotheken -

Gulden ( — 11 045 Millionen Mark ) veranschlagt .
Der Hypothekenlastenstand für diesen Kulturboden be -
im Zahre 1868 , von welcher Zeit an die Berechnungen

2084,4 Millionen Gulden , 1869 :
,6 , 1871 : 2161,6 , 1872 : 2271,8 ,

2664,4 , 1875 : 2816,8 , 1876 :
ew,5 , 1878 : 2989,5 , 1879 : 3019,6 ,

l : 3048,3 , 1882 : 3078,3 , 1883 :

tboä « ) . ?, 1885 : 3269,9 Millionen Gulden .
tden bleiben also nur um etwa 500 Millionen Gulden

' mldt , /r dem Kapitalwerth deS Kulturlandes und der

schaftlichen Gebäude , die beide 3737 Millionen aus -
jen . DaS Wachsthum der Verschuldung ist, wie die

. en erkennen lassen , in gewaltiger Progression erfolgt .
jgM größte Zunahme fällt in die Gründer - und Schwindel -

v *tt �eren Anfängen sich ein großer Aufschwung
Wo

44 Konsums und eine bedeutende Steigerung der Lebens -
ra *

�- �lpreise zeigt . Damals fand die Landwirthschaft noch
Geld , wie man zu sagen pflegt , auf der Straße .
erhin wurden hohe Zinsen gewährt ; man glaubte das
»Ii bei dem blühenden Stande der Landwirthschaft ge -

JeuMeton .
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Ihre Tochter .
[ 889 - Mal - Roma « nach dem Französischen von K. D e t r i n g.

„ Ich will ja sehr gern glauben , mein Herr , daß Sie
— . Baron von Elven sind , und ich bin auch überzeugt , daß
' gnädige Frau Sie an einem anderen Tage gern

» Warnk - Manzen würde , aber heute thut Sie eS ganz bestimmt
• . . . Sie wissen schon, weshalb . . . Sie erwartet

"ortrai ». Sünden ! "

Ä » Nun gut , so melde « Sie mich bei dem Herrn Ge -

icht mil 1' ) l . "
- . . Den giebt ei nicht . Die gnädige Frau ist nicht ver -

h- u " " Jy Diese Antwort wurde durch ein Augenzwinkern noch
iftiBu "' " ' "' i ' ch®* gemocht , da « Herrn von Elven über die soziale
iidjtnict * �euung der Dame aufklären sollte . Andreas verstand es .

» Der Briefschreiber hatte also Therese zu einer Dame
Halbwelt gelockt , und sicherlich nicht in guter Absicht .
ll war eS nicht , daß er gerade diese Adresse ge -

It hatte .
War diese Dame seine

wW-

W ?
ss » " r c- r CO it ■ . Mitschuldige ? Leicht konnte

auf diese Vermuthung kommen, und eS lohnte sich der
- - - - //i ®, diese Sache aufzuklären Aber Andreas beschloß , sie

aufzuklären , denn Fraulem Valdieu durfte mit einer
- - -< * yie in keine Berührung kommen . Doch konnte er sie
irck % K�l ' o wenig allein lassen , während er - zu dieser Dame
erlin yrftieq , die so elegant wohnte und eine so geriebene
ilrN - I>yneibicnenn hatte . Er war moralisch gezwungen ,
rrnsis�Lse , wenn nicht zu ihrer Erzieherin , die jetzt ihretwegen

-�»"chfter Angst schweben mußte , so doch wenigstens nach
illa am Boulevard d ' Jtalie sofort zurückzubringen .
Ich werde Ihnen meine Karte geben, " sagte er nach
kurzen Pause . „Ueberreichen Sie dieselbe Ihrer

� ,n und theilen Sie ihr mit , daß ich mich morgen um
rztibe Zeit wieder hier einfinden werde . "

Das ist leicht gethan, " erwiderte die Kammerftau .

trost thun zu können . Statt des steigenden Aufschwungs ,
den man erhoffte , erfolgte jedoch , wesentlich infolge der

ausländischen Konkurrenz und der Schutzzollpolitik der Groß -
staaten , der Rückschlag und er traf am schmerzlichsten die

Bauern , welche am wenigsten in der Lage waren , die Folgen
der unerhört niederen Getreidcpreise zu tragen , die Grundzinsen
aufzubringen , die hohen Steuern zu bezahlen und die nothwen -
digen Ausgaben der Wirthschaft zu bestreiten . Den Rückgang
des Reinertrages der Bauernwirlhschaftcn beleuchtet am

grellsten die Thatsache , daß der Grundsteuerertrag derselben
von 1881 bis 1886 um mehr als 1 Million hinter den

Budgetansätzen zurückblieb .
Der Großgrundbesitz sah sich infolge des Rückschlages ge -

zwungen , aus der intensiven zur extensiven Wirthschaft über -

zugehen . Also Ersetzung der Getreideproduktion durch die

Fleischproduktion , der Aecker durch Wiesen und Weiden , der

Menschen durch Schafe und Rindvieh .
Sind die Großgrundbesitzer außer Stande , die intensive

Wirthschaft fortzusetzen , so vermögen eS die Bauern und
vollends die Kleinbauern erst recht nicht . Ihnen fehlen
größtentheilS die Mittel , zum extensiven Betriebe überzugehen .
— Wohl giebt eS im österreichischen Oberlande wie im Gebirge
nicht selten noch große Wirthschaften , ziemlich gut gestellte
Bauern mit ausgedehntem Grundbesitz . Daneben aber
begegnet man einer furchtbaren Verarmung , sehr häufig den
Spuren eines unaufhaltsamen Zerfalls der bäuerlichen
Wirthschaften , die nicht nur durch die Schulden und eine
ungeheure Steuerlast , durch die Entwerthung der landwirth -
schaftlichen Produkte und das Zurückgehen oder Erlöschen
landwirthschastlicher Industrien , sondern auch durch eine

große Zersplitterung des Grund und Bodens infolge des
freien Erbrechts geschwächt und deren Besitzer größtentheilS
Sklaven der Wucherer geworden sind .

Auf dem österreichischen Agrartage von 1879 wurde
darauf aufmerksam gemacht , daß der Wucher die bäuerliche
Wirthschaft völlig zu lähmen beginne . Ganze Dörfer ge -
hörten den Wucherern und wurden die Bauern auf schreck-
liche Weise bis zur Erschöpfung abgepreßt . Der Augenblick des

schließlichen Zusammenbruchs führte die Bauern zur Verwüstung
ihres Eigenthums . Auf dem Agrarkongreß wurde miige -
theilt , es sei „ zur allgemeinen Gepflogenheit geworden , daß
der Exekutor bei Realcxekutionen die Wohn - und Wirth -
schastSgebäude demolirt , die zur Realität gehörenden Wal -

düngen devasttrt , auS den Weingärten die Reben ausgräbt ,
die Obstbäume fällt und die Bestandtheile der Gebäude , die
Reben und das gewonnene Holz um Bagatellpreise ver -

kauft " . Für die Schulden haftet eben nur der Grund und

Boden , nicht aber was darauf steht . Das Gesetz drückt

sich hierüber nicht scharf aus . Die so verwüsteten Besitz -
ungen verlieren die Hälfte ihres WertheS . Bei Mühlen

„ Und hoffentlich wird Sie die gnädige Frau auch em -

pfangen . Ich sehe ja , wie sehr das Fräulein sich gräint ,
und wenn die Gnädige ihr helfen kann . . . . sie hat ein

sehr gutes Herz ! Und dabei giebt eS so schlechte Mcn -

schen ! Wer kann nur so nichtswürdig geivesen sein , und

diesen Brief geschrieben haben ? Wenn ich an Ihrer Stelle

wäre , Herr Baron , und ich bekäme die Person heraus , es

sollte ihr sehr schlecht gehen ! "
Andreas achtete nicht auf diese familiäre Bemerkung .

Er suchte in seiner Brieftasche nach einer Visitenkarte , nach -
dem er vorher den Brief zusammengefaltet und hineingesteckt
hatte . Er wollte ihn als Beweisstück behalten , um ihn

morgen dem Major zu zeigen .
Therese war etwas ruhiger geworden und schwieg .

Die Kammerftau bettachtete sie mit großer Aufmerk.

ganze Szene ging im Eingang eines Gärtchens
vor sich, das vor dem Hotel lag . Wenige Schritte davon

befand sich der Flur und vor ihm eine Art Veranda , die

durch den Balkonvorbau des ersten Stockwerk » gebildet
wurde

„ Sind Sie so wie Ihre Mama bei Trier beschäftigt ? "

fragte die Kammerftau , die Therese augenscheinlich für die

gute Freundin des BaronS von Elven hielt . „ So im Ge -

schüft zu sein , ist nicht sehr hübsch , aber zuerst ist das eben

nicht anders . Die Gnädige hat auch nicht immer ein Hotel

gehabt . . . " , , � . , .
Ein plötzliches Geräusch , das von oben kam und von

einem umgeworfenen Blumentopfe herzurühren schien schnitt
alle weiteren Indiskretionen der Kammerftau ab . Sie sah

—
5-

mich nur nickt gehört hat ! "

« w » -

doch, ' daß Du da bist ! Mutter ! Welches Glück ! Du bist

nicht
Schrei antwortete aus die Rufe Theresens ,

und die Frau , die sich soeben auf dem Balkon gezeigt ,

machte eine Bewegung , als wollte sie rasch zurucktteten .

und anderen industriellen Werken ginge infolge dieses Vor -

ganges der ganze Werth des Objektes verloren .

Mit dem Ueberhandnehmen dieser Gepflogenheit veröden

die Bauernhöfe immer mehr und mehr , die Landwirihe flüch -
ten sich als Proletarier in die Städte oder wandern aus ,
wenn ihnen hierzu noch einige Mittel veeblieben sind .

Daß der Untergang ver Bauernwirthschaften nicht
massenhaft erfolgt , liegt wesentlich daran , daß die Wucherer
die Aussaugung systematisch betreiben und das Hungerdasein
ihrer Opfer zu verlängern verstehe ». Welche Existenz ein

ungeheurer Bruchtheil der österreichischen Bauern führt , da »

kam auf dem Agrartage zum Ausdruck . Der Bauer könne

sich vielfach nur behaupten , „weil er nicht lebt wie ein

Mensch . . . Millionen von Landwirthen giebt es , die nur

an Festtagen Fleisch essen . " —

Politische llcbetsicht .
„ Heimlicher Krieg , der zwischen Deutschland und Frank -

reich entbrannt ist, " nennt die „Leipziger Zeitung " die von
deutscher Seite gegen Frankreich und vre Elsaß Lotbringer ge «
ttoffenen Grenzmaßregeln . Es ist ein recht bedenkliches Wort ,
welches das amiliche Organ einer deutschen Bundesregierung da
ausgesprochen hat , — ein Wort , von dem später vielleicht noch
die Rede sein wird .

In demselben Leitartikel , der den „ heimlichen Krieg " ent -
hüllte , — der Nummer vom 19. d. M. — bestätigt die „ Leip¬
ziger Zeitung " in allerdings etwas gewundener Form das in
Frankreich umlaufende Gerücht , von Petersburg aus sollte ein
Wunsch , Vorschlag oder Anttag auf Abrüstung an Frankreich
gerichtet werden , natürlich unter dem Versprechen , daß dann
auch seitens der übrigen Mächte abgerüstet würde . Da
nun derartige Abrüstungsanträge den „Schalk hinter
ihm " zu haben pflegen und bisher gewöhnlich darauf hinaus -
gelaufen find , im Namen des Friedens einen Krieg einzufäveln ,
so hat dieses Gerücht selbstverständlich sehr beunruhigend ge -
w- rkt . u' . d seine Bestätigung durch die „Leipziger Zeitung "
wird das Gefühl des Unbehagens nur vermehren können . Es
ist richtig , für den Fall , daß Frankreich auf den Abrüstungsplan
nicht eingehen werde , droht die „Leipziger Zeitung » , nicht mit
Kneg , sondern nur mit gründlichen „Absperrungsmaßregeln " :
alle , n wenn sie die jetzigen Svenmaßregeln schon als „ heimlichen
Krieg " bezeichnet , so würde die in Aussicht gestellte umfassende ,
und verstärkte Absperrung dem „öffentlichen " Krieg schon
gefährlich nahe kommen . Wir begnügen uns für jetzt damit ,
diesen Punkt berührt und die Aufmerksamkeit auf ihn gelenkt
zu haben , und wir wollen nur noch bemerken , daß der einzige
Weg , eine Abrüstung wirklich herbeizuführen , die Berufung
eines internationalen Kongresses ist . Der Vorschlag zu einem
solchen Kongreß , komme er von welcher Seite er wolle , wird
überall als eine Friedensbotschaft begrüßt werden . Allein , der
von irgend einem Staat oder irgend einer Staatengruppe an
die Adresse eines fremden Staats gerichtete Vorschlag sofortiger
Abrüstung kann — namentlich wenn die Beziehungen zu diesem

Aber das junge Mädchen hatte seine Mutter bereits erkannt
und rief sie von neuem , so laut es konnte .

Auch Andreas hatte Frau Valdieu erkannt und grüßte
sie respektvoll . Zur Kammerftau sagte er dann :

„ Sie haben gelogen ! Die Dame , die wir suchen , ist
bei Ihrer Herrin ! "

„ Bei meiner Herrin ? " wiederholte die Kammerftau .
„ Aber die Dame , die Sie da oben sehen , ist ja meine
Herrin ! Sie haben so laut geredet , daß sie da » Sprechen
in ihrem Boudoir gehört hat und wissen wollte , mit wem
ich so lange schwatzte . "

„ Sie sind verrückt ! "
„ S i e sind verrückt ! Und thuen Sie mir jetzt schleunigst

den Gefallen und ziehen Sie ab ! "

„ Mutter , Mutter , komm ' doch herunter ! " rief Therese .
„ Man will uns nicht hineinlassen ! "

„ Oeffnen Sie , Celeste ! " rief Jeanne in höchster Er
regung . „Lassen Sie den Besuch unten im kleinen Salon
warten . "

Und sie verschwand .
Andreas runzelte die Stirn . Er begann zu verstehen .

Therese aber war außer sich vor Freude . Sie hatte ihre
Mutter wiedergefunden und fragte nicht viel darnach , wie

ihre Mutter , die sich in kostbarer , weißer HauStoilette be -

fand , in dies HauS kam, das ihr nicht gehörte .
Celeste war starr vor Staunen , aber auch sie begann

jetzt die Ursache dieser Mißverständnisse zu ahnen .
Sie sah Therese noch einmal sehr . aufmerksam an und

sprgch für sich :

„ Ich hätte doch die Aehnlichkeit bemerken müssen ! "
Dann entschloß sie sich , den Befehl ihrer Herrin auSzufüh -
ren , den sie soeben erhalten , und unter einigen Enttchuldi «
gunasworten öffnete sie die kleine Thür , zu der sie den

Schlüssel in der Schürzentasche trug .
DaS junge Mädchen sprang hinein , und gesenkten

Hauptes folgte ihr der Baron , wie ein Verurtheilter , der

zum Galgen geführt wird .
Sie kamen in ein Vestibül , das Bildergallerie und

Billardsaal zugleich war . Aquarelle von Corot und Heil -
buth hingen an den Wänden , die mit alten Gobelin » be -



Staat so gespannte find , wie leider die Beziehungen Deutsch -
lands zu Frankreich — nur als eine Provokation aufgefaßt
werden . Deshalb glauben wir , trotz der Bestätigung durch
die „Leipziger Zeitung " , nicht an die Richtigkeit jener Gerüchte .

I « Kezug a « f de « neueste « Schritt der fchweise -
> e « Uegiernng in Sachen der internationalen

Arbeiter - und Fabrikgesetzgebung wird uns von
kompetentester Seite aus der S ch w e i z geschrieben : „ DerBundes -
rath will diesmal vorfichtigervorgehen , wie früherund zuerst ein

sorgfältiges Programm ausarbeiten . Der schweizerische Arbeiter -
bund bat das Gesuch gestellt , der Bundesrath möge zunächst
eine Sammlung aller giltigen Arbeiterschutzgesetze der Welt

bewerkstelligen , sammt amtlichen Benchten , Botschaften u. s. w.
Die Sache ist nicht so leicht , weil viele Bestimmungen in Ge -

setzen anderer Kategorie sich finden werden . Auch find lieber «
setzungen nöthig . Das Bedürfniß nach einer solchen Samm -
lung ist aber so groß , daß zu erwarten steht , der Bundesrath
werde auf das Gesuch eingehen und auch dem Arbestersekre «
tariate Duplikate verschaffen . Diese Sammlung giebt alsdann
die Bafis für das ganze Vorgehen , für die Aufstellung eines

Programms u. s. w. Es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß
für die Ausarbeitung dieses Programms Vertreter der Arbeiter -
schaft vom Bundesrathe beigezogen werden . Alle diese Vor -

Bereitungen dürsten wohl so viel Zeit erfordem , daß eine An -

frage bei anderen Staaten erst erfolgt , wenn der nächstes Jahr
geplante ( in St . Gallen beschlossene ) Kongreß vorbei ist und
durch seinen kräftigen Impuls das bundesräthltche Vorgehen
unterstützt .

gelinde

le
Presse aller Schattirungen macht . Vor etlichen Tagen hat in
Zürich eine Versammlung von Unternehmern der Baugewerbe
stattgefunden , welche aus Anlaß der letzten Arbeitseinstellungen
in der Schweiz um die Hilfe der Polizei gegen feiernde und
für die Ausdehnung der Arbeitsausstellung agitirende Arbeiter
rief . Sicherheitsorgane — für die Sicherheit der Unternehmer
— sollen , wenn es nach den Wünschen dieser Herren ginge ,
auch in der Schweiz womöglich während der ganzen Dauer
eines Ausstandes hinter jedem Streikenden stehen , vtun ist ja
trotz allem Vorgefallenen zu hoffen , daß die schweizerische
Bundesregierung die petitionirenden Bauunternehmer mit ihren
bescheidenen und selbstlosen Wünschen gründlich heimschickt . Wie
es aber daneben möglich ist , das Vorgeben dieser Herren zur
Rechtfertigung des bekannten Stteikerlaffes weiland . Herrn
v. Puttkamers zu benutzen , wird wohl ewig dunkel bleiben .
Ebenso gut hätten fich längst die vielfach ähnlich lautenden
Unternehmeläußerungen aus anderen Gegenden und Ländern
für die verflossene Exzellenz anrufen lassen , und man
brauchte wahUich nicht auf die Züricher zu matten , wenn man
seinen Stolz darein setzt , zu zeigen , daß man im wichtigsten
preußischen Ministerium der solchen Koalitionsftagen , die nur
die Belheiligten angehen , das ganze Gewicht der öffentlichen
Gewalt für die Unternehmer einzusetzen gewohnt und gewillt
war . Endlich kommt zu allem noch , daß ein Land wie die

Schweiz bislang Unternehmern wie Arbeitern freiestes Koalitions -

recht gewähtte . Selbst wenn dott die Stimme der wenigen
Züricher Unternehmer nur zu einem Theile bei der Bundes -

regiemng Gehör fände , was zu bezweifeln ist , so würde das
Slrcikrecht der schweizer Arberter noch nicht zum hundertsten
Theile so eingeengt , als es bei uns schon vor dem berühmten
Streikerlaß weiland Herrn von Puttkamers der Fall war . Jetzt
auf die Autontät einiger beliebiger Bauunternehmer in der

Schweiz hin auch die letzte Beschränkung der deutschen Gewerks -

bewegung noch rcchtfettigen zu wollen , dazu gehört wahrlich ein

eigenthümlicher Geschmack . Freilich ist die Schweiz uns ren
Reattionären seit der letzten Zeit wesentlich sympathischer ge-
worden ; sie haben in den neuen Ucberwachungsvorschttften für

Versammlungen , in den Ausweisungen der vier deutschen
Sozialdemokraten und Aehnlichem „ihres Geistes einen Hauch
verspürt " .

Ihre Stellung bei der Kritik der Altervverstche -
rnngvuortage präzifitt die „Frl . Tgp . " folgenvermaßen : „ Wir
find v. on jeher gewohnt , bei der Beurtheilung von gesetzlichen
Maßnahmen , welche sich mit Verbesserung der Arbeiterlage auf
dem Bosen der gegmwättigen Gesellschaftsordnung befassen ,

nickt vom „einseitigen Parteistandpunkt " — wie der gegnerische

Kunstausdruck lautet — auszugehen , sondern in der Haupt -

fache den Zwcckmäßigkeitsstandpunkt anzuwenden . Wir sagen

uns einfach : mit den allerbesten , selbst von sozialistischen Ideen

durcktränkien Verficherungs - und ähnlichen Wohlfahttsgesetzen
wird die soziale Frage nicht gelöst , weil die kapitalisttsche Pro -

dultiovsweise durch solche, sonst noch so segensreich wirkende

Maßnabmen nicht beseitigt wird . Sie find deshalb auch nicht

vorwi . gend mit dem Auge des Parteimannes zu bettachten ,

sondern es ist dabei in erster Linie die Frage aufzuwerfen :

kann dem Arbeiter damtt überhaupt etwas genützt werden , kann

sc ne Lage unter den heutigen Verhältnissen durch das betreffende

Gesetz eine wesentliche Besserung erfahren ? Und diesen Maß

stad legen wir auch bei den neuen „ Grundzugen " zur Atters -

- Versicherung an . "

hangen waren . An der einen Seite stand ein kleines Billard

au » Palissander und ein holländisches Kreisel - Kegelsprel .
Ueberall Blumen und exotische Pflanzen .

Therese hatte noch nie etwas ähnliches gesehen ; auch
Andreas nicht , aber der wußte , daß bei einer anständigen
Frau der Luxus sich nicht so biS in ' s Vorzimmer hinein
breit macht .

Die Kammerfrau fühtte fie, wie ihr befohlen , in den

kleinen Salon und ließ sie dott allein .

Dieser kleine Salon war ein Meisterstück der AuS -

stattungSkunst . Mit goldgeblümtem , von Seeotterplüsch
eingefaßtem AtlaS war er ausgeschlagen und kostbar

möblirt .

„ Wie schön es hier ist, " sagte Therese bewundernd .

„ Frau von LorttS muß sehr , sehr reich sein und desto mehr
muß ich ihr dankbar sein , daß sie zu meiner Mama so
gut war , die doch nur die Angestellte eines ihrer Liefe -
ranten ist . "

„ Ihre Frau Mutter ist nicht verletzt, " murmelte der
Baron , der mehr nicht zu sagen wußte .

„ Ja , der Unfall scheint glücklicher Weise nicht arg ge -
wesen zu sein , denn sie ist ja schon aufgestanden . Aber ich
bin doch der Dame sehr dankbar , sie wollte Mama ja er -

lauben , hier zu bleiben , bis sie sich von der Erschütterung
durch den Sturz erholte . "

Das arme Kind war so erregt gewesen , daß eS die

Antwott Celestes überhött hatte , als Andreas ihr vorge -
warfen , sie lüge , und daß es noch nicht merkte , daß Frau
Baldieu hier in der Avenue d' Eylau Frau von LorttS hieß .
Andrea « aber wußte , was er davon zu halten hatte , und

daS Gewicht dieser traurigen Entdeckung lasttte zentner -

schwer auf ihm.

„ Wenn sie mit Mama herunterkommt , will ich ihr von

ganzem Herzen danken , und hoffentlich kommt fie mit her -
unter . Wenn meine Mutter uns so lange warten läßt , so

ist wohl Schuld daran , daß sie sie erst von unserer An -

kunft benachrichtigt hat . " So sprach Therese .
Andrea « hatte nicht den Muth , ihr diesen Glauben zu

nehmen . Er dachte , daß fie die Wahrheit nur abzuftüh er -

In « ine « Artikel znm Kartellstreit nennt die
„Kreuz - Ztg . " die offiziösen „ Berl . Pol . Nachrichten " ein —

„Judenblatt , das um des „Geschäftes " willen in mittelpatttt -
licher Politik macht " . Und das muß fich der „ nationale " Herr
Schweinburg bieten lassen ! !

Giftgesetz . An die Regierungen ist , wie die �. Apotheker -oie Regierungen x]i, wie vie „ Apoiyeier -
Zeitung meldet , seitens der Reichsregierung eine Anfrage er¬
gangen , ob es nicht angezeigt sei , daß , nachdem die Verordnung
vom 4. Januar 1875 einer Revision unterzogen sei , deren Er -
gebniß in kürze devorstehe , gleichzeitig . mit diesem ein einheit¬
liches , für das ganze Reich giltiges Giftgesetz erlassen werde .

Gegen « « gerechtfertigte öffentliche Anpreisnug von
Geheim « ittel « sollen , wie dem „ Hamb . Korresp . " aus Berlin
geschrieben wird , in nächster Zeit gesetzgeberische Maßnahmen
gettoffen werden .

In « Mandat de « Hsnsminister « v. Medell - Pie « -
darf meldet die „Hallesche Ztg . " , derselbe habe in Mühlhausen
an zustehender Stelle auf die Frage , od er sein Mandat nieder¬
legen müsse oder nicht , sich dahin geäußert , daß er nach seiner
eigenen Anschauung nicht dazu gezwungen und persönlich gern
bereit sei , auch fernerhin den Wahlkrtts zu vettreten . — Vor
einiger Zeit wurde bekanntlich ebenso aus angeblich zuverlässiger
Quelle berichtet , Herr v. Wedell habe erklärt , ein Mandat über -
Haupt nicht wieder anzunehmen . Wenn konservative Blätter
zu obiger Mittheilung die Bemerkung machen , einer Neuwahl
bedürfe es nach der neuerlichen Kundgebung des Herrn Wedell
nicht , so ist dem entgegenzuhalten , daß über die Giltigkttt der
Fortdauer des Mandats des Herrn v. Wedell die Meinungen
bekanntlich sehr getheilt find .

„ Kauf bricht Miethe . " Der diesjährige Juristentag
wird u. a. auch den vielbesprochenen Grundsatz des Entwutts
zum bürgerlichen Gesetzbuch „ Kauf bricht Miethe " zum Gegen -
stände einer Besprechung und Beschlußfassung machen , indem
die ständige Deputation folgende Frage aufgestellt hat : „ Soll
der Grundsatz „ Kauf bricht Miethe " oder der entgegengesetzte
Grundsatz des deutschen oder preußischen Rechts im bürgerlichen
Gesetzbuche aufgenommen werden , und welchen Modifikationen
in dem einen oder anderen Falle ? " Es find über diese Frage
drei Gutachten eingeholt , welche in dem soeben erschienenen
2. Bande der Verhandlungen des 19. deutschen Juttstentages
veröffentlicht werden . Der erste Gutachter , Reichsgenchtsrath
Dr . v. Meibom in Kassel , billigt die Bestimmungen des Ent -
wurfs tiotz vieler Bedenken im allgemeinen , will aber die den
Miether schützende Eintragung des Miethsrechts in das Grund -
buch zugelassen wissen und empfiehlt auch die Hinzufügung einer
Vorschttst , wonach der Miether berechtigt ist , von dem Erwerber
unter Bestimmung einer angemessenen Frist die Erklärung
zu fordern , ob er oie Räumung des Grundstücks verlangt . Die
beiden anden anderen Gutachten , welche vom Geheimen Justizrath
Professor Dr . Eck in Berlin und vom Professor Dr . Fischer in
Greifswald erstattet find , sprechen fich ganz entschieden gegen die
betr . Bestimmungen des Entwurfes aus . Dr . Eck kommt zu
dem Ergebniß , den Satz „ Kauf bttcht nicht Miethe " zur Auf «
nahnie in das Gesetzbuch zu empfehlen . Zwar habe auch dieser
Satz manche Uedelstände im Gefolge , diese erschienen aber weit -
aus geringer , als die mit der entgegengesetzten Regel vertun
denen . Zugleich fiele schwer in die Wagschale , daß es fich doch
nicht um die adsttakte Frage handle , welcher von beiden Sätzen
an fich den Vorzug verdiene , sondem darum , ob der in zwei
Dttttheilen Deutschlands seit einem Jabrhundett geltende Satz :

„ Kauf bricht nicht Miethe " wieder beseitigt und durch den nur
in einem Dttttheil stehen gebliebenen : „ Kauf bttcht Miethe " er-
setzt werden solle . Dieser letztere Theil Deutschlands kenne seit
der Annahme des römischen Rechts nur den aus dem letzteren
überkommenen Satz und habe fich allmälig in denselben einge -
lebt . Der andere größere Thell aber habe diesen Satz als un -

etträglich abgestreift und fich seitdem unter der Herrschaft des

entgegengesetzten weit wohler befunden als zuvor . Ihm trotz -
dem denselben wieder zu entreißen , sei ein Vorhaben , vor dem

nur aufs Tttngenste gewamt werden könne . Oder solle man

heut noch nicht über den Standpuntt eines theoretischen Juttsten

( Westphal ) des vorigen Jahrhundetts hinaus sein , der lehrte ,

daß , wenn auch die Austreibung des Miethers durch den Käufer
nach der Vernunft nicht angeht , doch die Konsequenz des Systems
dieselbe mit fich Bringe . In ähnlicher , beinahe noch schärferer
Weise sprich » fich Dr . Fischer gegen die Idee des Entwurfes aus :
„ Es ist nach der Lage der Dinge nicht zu ermatten , daß zwei
Drittel des deutschen Volkes dereit sein werden , ihr der Statur
der Sacke , den Anforderungen der Zweckmäßigkeit und der Auf -
rechterbaltung von Treue und Glauben im Verkehr , der natio -

lalen Entwickelung und der heutigen Kultur allein entsprechen¬

des Recht zu Gunsten römischer , höchst spitzfindiger und

gekünstelter , lediglich aus der uttvrünglich zerbrechlichen Statur

der Miethe zu erklärender und in späterer Zeit nur infolge des

Egoismus der befitzcnden Klasse beibehaltener Sätze aufzugeben .
Es wäre doch eine eigentbümlichc Ironie des Schicksals , wenn ,

nachdem der germanische Gedanke der Dringlichkett der Miethe

sich fast die ganze Welt erobert und das römische Recht in

seine Heimath verdrängt hat , wir in Deutschland veratteter

Schulweisheit zu Liebe zum römischen Recht zurückgeführt wür -

den . " Sollte aber dennoch der entgegengesetzte Grundsatz die

fahren würde , und er sagte sich, daß eS nicht seine Pflicht
sei, sie ihr beizubringen .

„ Da ist ja daS Bild von Mama ! " rief plötzlich da «

junge Mädchen .
Soeben hatte Therese eS in einem kostbaren , ge -

schnitzten Rahmen bemerkt , den sie beim Einttitt nicht ge -

sehen und den auch der Baron in seiner Verwirrung nicht
beachtet hatte .

Ja , eS war Jeanne Valdieu ! In weit ausgeschnittener
Balltoilette stand sie da ; Diamanten schmückten ihren HalS ,
ihre Ohrläppchen , ihr Haar .

Ein Meister hatte das Bild gemalt ; eS war von

sprechender Aehnlichkeit , obgleich eS vor zehn Jahren her -
gestellt war .

Jeanne gehörte zu den Frauen , die nicht altern .

„ Ja , sie ist es ! " flüsterte Therese erstaunt . „ Aber ich
habe sie noch nie in einer so schönen Toilette gesehen . Viel -

leicht ist eS eine Robe au « dem Magazin ihres Prinzipals ,
die für eine Kundin bestimmt war , und Mama wird sie an -

probitt haben . . . Die Kundin hat ihr gewiß auch die

Diamanten geliehen . Aber wie kommt nur Frau von Lorn «

in den Besitz eineS Bildes , daS nicht sie darstellt ? Wie er -

klären Sie sich denn das ? "

„ Ich kann eS nicht erklären, " erwidette der Baron

traurig .
„Ach, ich brauche mich deswegen nicht zu beunruhigen !

Meine Mutter wird eS schon sagen . Hören Sie ! Man
kommt . Sie ist es ! Ich erkenne sie am Schtttt . "

Eine Hand schob die seidene Pottiöre zur Seite und
Jeanne trat ein .

Ihre Tochter lief ihr entgegen , fiel ihr um den Hals ,
bedeckte sie mit Küffen und zog sie fast gewaltsam zum
Kamin , wo Herr von Elven stand , der kaum seine Fassung
aufrecht erhalten konnte .

„ Wie Du bleich bist ?" ttef Therese . „ DaS kommt
aber vom Sturze . Du bist wohl sehr erschrocken , aber ge -
krochen hast Du Dir doch nichts ? "

„Ich soll gestürzt sein ? " fragte Frau Valdieu .
„ Ja . Fräulein Galmier schrieb mir , Du seiest im Hause

Eintragung der Miethe zulässtg bleibe , daß die k» Gr «
und Pächter zu gewährende Entschädigung , in # * Die Lokalverw
betrage gesetzlich bestimmt Werve und dem in Befik hastig durchgepe
Miether ein Zurückbehaltungsrecht bis zur cttolgtni n übttg und fie wr
gung zustehe . Man kann auf die Verhandlungen �- lurchberathen , welch
tages über diesen Gegenstand gespannt sein . MWorjahres erinnette ,
das Ergebniß derselben eine Ablehnung der beWnschluffes angenomn
stimmungen des Entwurfs sein , die , wie wir Mwnb schnellen Abschl
ausgeführt haben , dem Rechtsbewußtscin des Boliet ister Linie wünschei
sprechen und deren Durchführung in der Praxis zuiNi>otawendigkeit eine
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Schäden Anlaß geben würde .
Wieder ei « neue » Gewehr ! Aus Th

man : In fachmännischen Kreisen wird erzähl»,
neues Jnfantcriegewehr für das deutsche Heer erni
mit dessen Bau schon in diesem Monat begonnen
Das neue Gewehr erhält ein Kaliber von 8 Mim '
niedriges Visit und wird auf 3000 Meter eingesä . . 0, ,
steht im Zusammenhang die bereits erfolgte und der Lrberalen

umfassende Kündigung für die Hilfsarbeiter in # 4 . r� v6"' v
Gewebrsabriken . Es wurde jedoch den Leuten gffMmergelt worden , d
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» Bf 5 % ! � her
rst durch die Erhöhung der Preise der ofteim ( W®Vfm Heim für befre
zu hoher Blüthe� gekommen . � Dieser Tage erst bsL Königin von Engl
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wache auf den Pässen im Riesengebirge , nach
eine Pascherdande getroffen , aus die schon seit
fahndet wurde . Die Schmuggler hatten eben
Zigarren über die Grenze gebracht , als fie flch.ei
matten sofott ihre Last ad und suchten ihr Hell, '
Trotz aller Anstrengung der Finanzer konnte »

ettolgen . Unter dem Schutze der Stacht waren
schwundcn .

Au » Sachsen bettchtet das „ S - W. " :
klassischer Weise begründete der Gemeinderath
Dresden die Ablehnung eines Antra : es , we!
lichkeit der Gemeinderathsfiyung einführen
„ daß fich alsdann einzelne Mitglieder des
geniren würden , fich freimütkig auszusprechen . "
versuchten die Hirsch ' schen Gewettvereinler , Wft die Nationalisten
beitcrn einige Kukukseier in Gestalt von TischINl - ) Ullamore erliltenen x
Steinmetzverbänden ins Nest zu legen . Dit ? rau des Vecäordenet
glieder traten ihnen aber energisch entgegen , ll ??» er im Gefängniß
Wirth, der die ungebetenen Gäste entferneMNgnißarzt habe sich

austtchtete , mußten fie unverrichteter Sacke wieW äffen . Mandeville

Der 13 . deutsche Ftttsch -eu- rkande�Mtten ge . stesabwes

Tage in Wiesbaden tagte , hat in eigener $ 2 �
der Tagesordnung : „ Mehlzusatz zur Wurst " , * � weigerten ,

Leipzig , folgende „ Resolution " gesaßt : „Dtt . Unterhaus .

Fleischerverbandstag erklärt die Verwendung ? ienge Verurtheilung
Mehlzusatz bei der Zubereitung des FleischtelgsLri Conydeare , r
Methode , um ein nahrhaftes und wohlsckwwA Hauses enthalten
herzustellen , und dieses Verfahren als einen (Pjjhrmen, und weiter
in der Wurstmachettunst . Von einer Täuschung zAsuevendiren .

> feine Wehe lein "
� Der zur Untersuäoder Uebervottbeilung kann keine Rede sein .

noch in derselben Angelegenheit beschloffen ,
machung " in den Läden auszuhängen .
Worten : Cervelatwurst , Salamiwurst und �

(
nannte Dauerwurst ) wird nur aus Fleisch un

stellt . Dagegen wird bei Anfertigung
Wurstsorten der frische Fleischteig mit 2 - 3 W ,

zusatz zubereitet . " — Als Ott zur Abhaltung des

dandstages wurde Danzig erwählt . '

Kon den im grosse « Kreslanee KN
MernetheUten haben ärn vergangenen SO
8 Mann ihre Gefängnißstrafe angetreten . Dj
nun ihrer Arbeit entzogenen Männer sehen eineß
Roth entgegen . J
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■jnc Strafe oft 20 . Auzust anzutreten habe ,
> ihn Zwang angewenvet werben würde .

i in ihi <»T) ie L o l a l v e r w a"l t u n g s b i l l ist im englischen Par -
in Beflt haktig durchgepeitscht worden . Etwa G0 Paragraphen

■ widrigenfalls
her , um

r erforda
daß bk

mg. .

ur eifolgtäi n übrig und ste" wurden mit einer Eile und Oberflächlich -

andlungen l «) urchberathen , welche ledhaft an das erstaunliche Schausrnel

sein . tzoWorjahres erinnerte , als die Zwangsbill mit Hilfe des &e -

, der betnMschlusses angenommen wurde . Der Grund dieses über -

ne wir schnellen Abschlusses der Berathung ist ein
_ doppelter . ,

i des Volks >rster Linie wünschen die Tones unv vor allem die M n ister
. Nrans zudkliotowendigkeit einer tzcrbstsesston zu vermeiden , welche jetzt ,

wieder Austreibungen in Irland in umfassendem Maßstabe
ier Thüre find , sehr peinlich sein müßte . Gleichwohl ist

abzusehen , wie des Kabinet die vielen noch ausstehenden
voten erlangen und vor Mitte September die Geschäfte
!eln kann . Gerade in diesen Debatten über Kredite , in

en nicht der bärbeißige Sprecher Perl , sondern sein Stell -
eter . der humane Courtney , den Vorfitz zu führen pflegt ,

RL : uiih seitens der Liberalen und der Nationalisten die größte Op -

in bli >a zu gewärtigen . Die Lokalverwaltungsbill ist übrigens so
cesajuemetflclt worden , daß man beinahe kein Jntercffe mehr da -

sie hat - Noch am Montag wurden die Befugnifie der neuen

Aus
> erzählt,�
ie Heer «Mi

begonnen
) n 8 Mig
ter eingeW

rn %
'

Des Jvaltungsräthe auf den Antrag des Hartingtoniancrs Vis -

ün Tnncn bllt Lymington hin noch weiter beschnitten . Der Minister
ß , .liPttc» knffa V\ to rpyT/iiikwifi -»it Aof+rtrt ' hOMhie hatte ihnen die Erlaudniß zugestanden , Anleihen aufzu -

Mren , deren Ertrag kleineren Gemeinden zugewiesen werden

fie Kündig' Befugniß ist ihnen nun ebenfalls genommen wor -

, SM wohl infolge der neulich gemachten Enthüllungen

zcrdrn soll, �fiption der Londoner Baudehörde .

n einmal

mzle

in der

Die Anti - Sklaverei - Gesellschaft hat vomfD . . WWW > . . . .. . . . .. > WWWW > >
Orsten Schäffer , welcher an der Spitze der Sklavenhandel -

VcrmutbuiMilung in�Egypten�steht, einen Bericht�erhalten, demzufolge
« ' " Zaiend des Monats Mai 44 Sklaven und 65 Sklavinnen von

�enn Abtheilung in Freiheit gesetzt wurden . Im Ganzen Häven
Abficht, st »

�Sklaven während der letzten drei mit dem 31 . Mai endi -

österreichisl
ige erst b%
ie, nach
on seit
tcn eben
fle fich r

en Monate der Thätigkeit der Abtheilung ihre Freiheit zu
nlen . Die meisten Sllavinnen fanden eine Zufluchtsstätte
m Heim für befreite Sklavinnen in Kairo , deffen Patronat

Königin von England übernommen hat . Wenn man de-'
, daß in Zentral - Afrika jährlich mindestens 500 000 Menschen
Häven gemacht und wohl viermal so viel von den Sklaven -

: n hingeschlachtet werden , so ist das Ecgebniß der Arbeiten
. . . . „ Abtheilung ein sehr geringes .
ihr Heus " j Der Streik der Arbeiterinnen in der großen
onnte lÄxichhölzchen - Fabril von B r y a n t u. May ( Limited ) hat
t waren b»I Ende gefunden durch Vermittelung des Londoner Gewerbe -

,hes Die Chefs der Firma machten den armen Mädchen
?. W. " : he Reihe von Zugeständnifien , wodurch stch ihre materielle
lderath >�ige in Zukunft wesentlich beffern dürste . Die in dm drei
es, weWibriken der Firma beschäftigten Mädchen nahmen die Arbeit

hren woGort wieder auf .
: r des � In M i t ch e l s t o w n begann die Leichenbeschauer - Unter -
»rechen. " " $ >uns über den Tod John Mandeville ' s , welcher ,
inler , W je die fiiationalisten behaupten , infolge der im Gefängniß von

i Tischlde ullamore erliitenen grauiamen Behandlung gestorben ist . Die

u xit ' ikrau des Verdorbenen ertlärte , ihr Mann habe ihr mitgetheilt ,
eam . liflteß er im Gefängniß an einer Halsentzündung litt . Der Ge -
entsernen' ängnißarzt habe fich geweigert , den Kranken ins Hospital zu
nibe wielwaffen . Mandeville habe so wenig zu cfien bekommen , daß er

Zeiten geistesabwesend geworden sei. Es wurde bekanntlich

. n k r Saugen ihn und W. O' Brien disziplinarisch vorgegangen , weil

Wulst " %il )e stch weigerten , die Sträflingstracht anzulegen .

t : Unterbaus . Der Antrag Lord Churchill ' s auf
» enduna nenge Verurtheilung eines im „ Star " veröffentlichten Briefes

sleischtflgsLn Conybeare , welcher Verleumdungen gegen den Sprecher
vohlschw�i Hauses enthalten soll , wurde mit 248 gegen 168 St . ange -

einen stammen , und weiter beschloffen , Conybeare auf einen Monat
iiauschuflU�susvendiren.

sein . " rDer zur Untersuchung des Ausbeute - ( aweatimg )
st e m s eingesetzte L ord s au s s chu ß nahm die
agen verschiedener Inhaber bedeutender Kkidageschafte
ons entgegen . Einer derselben erklärte , er vergebe die
t an Ardeitsmeister in Essex , Hampshire und anderswo ,

je ihrerseits sie wiederum an die Frauen und Töchter von
>wirthschaftlichen Arbeitern vertheilten . Man könne Arbeits -
:e fast zu jedem beliebigen Preise in Fülle haben . Wirklich

te englische Schneider würden immer seltener . Der
sche Schneider arbeite für geringeren Lohn und liefere beffere
cit . Geschähe nicht bald mehr für das Lehrlingswesen , so

irde England seine Stellung unter den Industrie treidenden
lkern verlieren .

Frankreich .
aliste «p?. � Der Graf von Paris hat ,n Shemhouse eine De -
Stande ' Station von 31 „ Arbeitern " ( merkwürdige Arbeiter !) aus Paris

hloffew �

"und*
und

213 %
altung des

radikales Programm aufzustecken brauche , um seine Henzens -

wünsche erfüllt zu sehen und im Triumphzug seinen Einzug m

die Hauptstadt seines wiedereroberten Landes zu halten . Die

republikanische Regierung hat ein Vereinsgesetz entworfen ,

welches die Bildung von Vereinen nur von der Erfüllung ge-

wiffer Formalitäten abhängig machen will . Der Graf von

Paris sagt den Arbeitern , die ihn in seiner Verbannung auf -

suchen : „ Die Republik gewährt Euch nur Scheinfreihelten ; jene

lästigen Formalitäten müssen abgeschafft w- rdm . " Die

republikanische Regierung legt der Kammer ein Gesetz zur

Regelung der Frauen - und Kinderarbeit vor . Der Graf von

Paris sagt : „ Das genügt nicht , die Regelung der Arbeit muß

auf internationalem Wege erfolgen . Frankreich ist aber politisch

zu isolirt , um die Initiative zu einer solchen Regelung im

Verein mit mehreren europäischen Staatm zu ergreifen ! nur die

Rückkehr zur Monarchie kann es befähigen , in einen Verkehr

mit den auswärtigen Mächten zu treten , welcher solche Ver -

ea ät - äuSä Ä äs
Ordnung , das Verhältniß der Stände zu einander , heutzutage

ganz unabhängig von der Regierunasform sei , und daß

die Rückkehr der Monarchie d,e Annäherung zwischen

Arbeitern und Arbeitgebern nur begünstigen könne . Er schloß

seine Rede mit einem biblischen Wort , das in seinem Munde

zu lächerlich klingt , um anmaßend erscheinen zu können . Cr

sagte : An dem Tage , an welchem der Repräsentant der

monarchischen Tradition in Frankreich einziehen wird , werden

wir uns alle von den Worten leiten laffen , dre vor 19 Jahr -

Hunderten das Antlitz der Welt umgestaltet haben : - Zneden
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen . " So hat

Frankreich außer dem General Boulanger noch emen zweiten

Messias zu erwarten , mit deffen Ankunft eine Zeit des Segens

für das lange heimgesuchte Land beginnen wird .

Bei dem Banket in Gre noble erwiderte der Präfi -

dent der Republik Carnot die verschiedenen Toaste und kon -

statirte , daß die dem Repräsentanten der Republik bewiesene

Aufnahme eine wahrhaft glänzende war . Er lobte den glühen -

den Patriotismus der Bevölkerung der Dauphins und brachte

im Namen des einheitlichen und untheilbaren Vaterlandes auf

deren glorreiche Vorfahren , welche die französtsche Revolution

vorbereiteten und welche zuerst die nationale Solidarität

proklamirten , einen Toast aus , der enthufiastisch applaudrit

Die Antib oulangisten Stgismond Lacroix ,
M i l l e r a n d und Paul Strauß , welche fich nach der Ar -

dsche begeben hatten » um daselbst die Kandidatur Boulangers

zu bekämpfen , find bereits auf der Rückreise begriffen , da in dem

Departement überhaupt keine boulangistische Bewegung zu kon -

statiren ist . Diese Thatsache geht zur Genüge aus den Be -

richten über eine Wählerversammlung in Tournon hervor , welche
von den Boulangisten Laguerre und Thisbaud einberufen wor -
den war . Die beiden Agenten Boulangers versäumten den Zug
und trafen mit einer zweistündigen Verspätung in Tournon ein .
Kaum hatte aber Laguerre die Tribüne bestiegen , als fich von
allen Seiten ein betäubender Lärm und schrilles Pfeifen erhob ,
und es wurde erst wieder ruhig , als der republikanische Abge -
ordnete der Ardsche , Baiffy d ' Anglas , das Wort ergriff , um in
heftigster Weise den „ früheren Schützling des . Herzogs von
Aumale , den Vertrauten der Sakristeien " , zu bekämpfen .
Laguerre versuchte nun Boulanger zu vertheidigen ,
mußte aber darauf verzichten , da der ganze Saal gegen
ihn war . Alle republikanischen Redner fanden stürmischen
Beifall , worauf nachstehende Tagesordnung einmüthig ange -
nommen wurde : „ Die republikanischen Wähler von Tournon ,
welche durch boulangistische Agenten zusammenberüfen worden
waren , protestiren gegen die plebiszitäre Kandidatur des ge »
wesenen Generals Boulanger und stimmen der republikanischen
Kandidatur des Bürgers Beausfier zu . " Laguerre und This -
baud wurden unter Pcreatrufen auf Boulanger und lautem
Pfeifen bis an den Bahnhof begleitet .

liegt allein in den Händen der Kammern , also der herrschenden
Parteien . König und jede der beiden Kammem können eine

Verfassungsänderung beantragen . Findet das dieselbe aus -

sprechende Gesetz bei allen drei Faktoren Annahme , so find
beide Kammern von Rechtswegen aufgelöst . Es haben sofort
Neuwahlen stattzufinden , und die VerfaffungSänderung tritt in

Kraft , wenn jede der beiden neuen Kammern mit zweidrittel
Mehrheit ihr zustimmt . Aus diesen Bestimmungen wird klar ,
warum die Klerikalen jede Verfaffungsrevifion ablehnen . Sie

defitzen jetzt in beiden Kammem eine starke Mehrheit : wollten

ste eine Verfassungsänderung annehmen , so müßten Neuwahlen
erfolgen , bei denen möglicher Weise ihre Herrschaft gefährdet ist .
Daher wollen ste nur eine Wahlreform in den Grenzen der

Verfassung selbst — ganz wie die liberalen Doktrinäre .

UaUativ .
Die zweite Kammer begann die Berathungen über den

Entwurf bezüglich der Verlängerung des Privilegiums der

Niederländischen Bank auf 20 Jahre . Dieser Ent¬

wurf ist mit einigen Abänderungen durch das klerikale Kabinet
vom vorigen Ministerium übernommen worden . Von liberal «
wie von klerikaler Seite wurden mehrere Bedenken gegen den

Entwurf geltend gemacht , hauptsächlich deshalb , weil dem Staate

größere Votheile eingeräumt werden sollen . Ein « d « katho -
lischen Abgeordneten brachte ein Amendement ein , in welchem
es für nothwendig erklärt wird , daß die Bank das Minimum

ihrer Belehnungen noch erniedrige , damit auch der Kleinhandel
und die Kleinbauem von d « Anstalt Nutzen haben . Der

sozialdemokratische Abgeordnete Nieuwenhuis beantragte , den

Entwurf gar nicht in Behandlung zu nehmen und griff die Re¬

gierung und die Direktoren der Bank an . Er bezeichnete die

Thätigkeit der Bank als Raub , welchem in kürzester Zeit ein
Ende gemacht werden müsse , und er rief den Abgeordneten
drohend zu, daß die Geduld des ausgesogenen Volkes einmal

erschöpft werden könnte . Der lib «ale Abgeordnete Gleichman ,
früher Finanzminister und Prästdent d « Bank , trat den Aus -

fühmngen des Vorredners entgegnen , in so weit dieselben fich
auf die Bankvirektorcn bezogen , während d « Führer der Katho -
liken , Dr . Schaepmann , ebenfalls gegen den sozialistischen Abge -
ordneten losging . Gegen den sozialdemokratischen Abgeordneten
verbünden fich die Liberalen und Ultramontanen gem .

Kalka « la « der .
Die Setzer in den Bukare st er Buchdruckereien haben ,

wie bereits kurz gemeldet , einen Streik arrangirt . Sie fordern
eine Erhöhung des Lohntarifs und Abkürzung der Arbeitszeit .
Alle Joumale erscheinen nur auf einem Blatte , von dem eine
Seite den Text enthält , während die zweite Seite mit alten
Inseraten ausgefüllt ist . Die Druckereien werden genöthigt sein ,
die Fordnungen der Setzer zu bewilligen , da ein Zuzug fremd «
Setzer hierher nicht stattfindet . Der Eigenthümer des , . Ro-
manul " , Herr Vintila Rosetti , hat auch bereits an den Vor -

fitzenden des Streikkomitees ein Schreiben gerichtet , worin «
fich bereit erklärt , die Forderungen der Setzer anzunehmen . Der
Ministerprästdent Theodor Rosetti empfing im Gebäude der
Staatsdmckerei eine Deputation der streikenden Setzer , welche
ihm die einzelnen Beschwerdepunkte auseinandersetzte . Er lud
die Setzer ein , ihre Forderungen schriftlich zu formuliren , und
richtete an fie zugleich die Mahnung , keine maßlosen Forde¬
rungen zu stellen . Eine eigenthümliche Erscheinung ist es , daß
der Großbojar Gogu Cantacuzeno dem Komitee der streikenden
Setzer vom Beginne des Streiks an namhafte Summen zur
Anfügung gestellt und auch neundings wieder 18000 Franks
für diesen Zweck gespendet hat. Welche Motive den genannten
rumänischen Bojaren zu solch « Großmuth veranlaßt haben , ist
nicht klar . Ist es Mitleid mit den niedrig gelöhnten Arbeitern
od « Haß wid « die Presse — man hat keine Anhattspunkte , um
in dieser Alternative eine Entscheidung zu treffen . Die Setz «
fordnn die Vereinbarung eines allgemein verbindlichen Lohn-
tarifs und die Herabsetzung d « Arbeitszeit auf neun Stunden .
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chen einet

statt. , . j ' ipfangcn, die ihm eine Adresse überreichten , und er hat ihnen
n>« einer läng « en Rede geantwortet .

'
noch Diese Rede enthält neben

n üdlicken Angriffen auf die Republik die Grundrisse eines
Programms , deffen Prüfung nicht uninteressant ist .

von Paris scheint zu glauben , daß er nur ein

Ketgie « .
Die Forderung nach der Erweiterung des Wahl -

rechtes ist eine so einmüthige , daß auch die belgische Re «
gieruna fich ihr nicht mehr verschließen kann , sondern halb und
halb ihre Erfüllung zusagt . In der That find die jetzigen Zu -
stände , bei denen 126 000 Bürger über 6 Millionen Landes¬
einwohner verfügen , auf die Dauer unhaltbar . Natürlich will
aber die Regierung , wie auch die henschende kl «ikale Partei nur
eine sehr oberflächliche Wahlreform , fle wollen unter Beibehal -
tung des Zensuswahl - Regiments nur die Zahl der ländlichen
Wähler im Parteiinteresse bedeutend erhöhen . Nicht viel Besseres
wollen die liberalen Doktrinäre dem Volke zubilligen ; die Fähig -
keitswähler sollen wahlb « echtigt sein . Diesen beiden herrschen -
den Parteien gegenüber fordern die Fortschrittler , Radikalen ,
Sozialisten und Arbeit « die Beseittgung des Zensuswahl - Regi -
ments und zu dem Zwecke die Verfaffungsrevifion . Fortschrittler
und Radikale anlangen für alle , welche lesen und schreiben
können , das Wahlrecht : die sozialistische und Arbeiterpartei for «
dert das allgemeine Stimmrecht . Die V« faffungsrevifion ist
aber durch die Verfassung sehr erschwert , und ihre Vornahme

Kleine MLttheUrntgen .
berfeld , 19 . Juli . ( Die Folgen eines E!

Wahrscheinlich mit dem Leben wird ein hiefiaer Agent eine
Handlung bezahlen muffen , zu d « fich derselbe in der ver -
gangenen Nacht durch eine Gardinenpredigt seiner Frau hat ver -
leiten lassen . Der 50 Jahre alte Mann kam in fröhlichster
Laune gegen Mitternacht nach Hause , fand aber bei sein «
Gattin furseine Aufgeräumtheit so wenig Verständniß , daß er
fich anschickte , wieder fortzugehen . Hiermit noch wenig « ein -
verstanden , schloß die Frau die Thür ab und hörte nicht auf die
Drohung ihres Mannes , daß er , wenn fie nicht sofort öffne ,
zum Fenster hinausspringen werde . Gesagt , gethan , d « Mann
sprang aus dem zweiten Stock hinab auf die gepflasterte Straße .
wo er schwer verletzt aufgehoben wurde . Noch in der Stacht
wurde « ins Krankenhaus gebracht , doch wird « schw«lich mit
dem Leben davon kommen .

Landsberg ( Bayem ) , 13. Juli . ( Explofion . ) Der Trocken -
apparat der Reichswalder Briauettesfabrik ist gest « n explodirt .
Das . xabrikgedäude gerieth in Brand . Ein Schlosser ist schwer .
der Preßmerster und drei Ardeiter find leicht verletzt .

Aus Kunst und Kebeu .
frtlleit .

' Au « der „ besseren Gesellschaft " . Seit mehreren Tagen
tili in Pest im Hotel „ Tiger " erne kranke , blasse Frau mit

seinen Sohn getödtet�zu haben , beschloß , sich an Elise zu rächen .
gegen Elise Boekl die Anzeige bei der Polizei

. „1 chmdurchfurchten Gesichtszügen .
Andrei" clt fich ein bildhübscher Knabe .

An d « Seite der Frau tum -
iru# vm» jvuuuc . ist der Sohn der Arem »

�n , die vom Polizeischubhause ins Hotel überfiedelte . Die Dame
it einer das Opfer einer Reihe nichtswürdiger Jntriguen . Elise van
s - >nen Sie >oekl ist die Tochter des in den stedziger Jahren verstorbenen
J ß,„ iederländtschen Schrittstellers Kaspar Huber van Boekl . Schon

fünfzehnjähriges Mädchen galt ste als eine Schöne ersten
dhaste Mnges . Unter den zahlreichen jungen Männ « n , welche dem

die u Mdchen den Hof machten , zeichnete sich namentlich Baron Da -

Er erstattete gegen _ _ . . . „
wegen Falschmeldung und Elise wurde zu drei Tagen Arrests
und zur Ausweisung aus Oesterreich vemttheilt . Diese Ge «

schichte spielte fich vor sechs Jahren ab und sein « Zeit brachten
die Wiener Blätter ausführliche Berichte über diese Gerichts -
v « handlung . Um der Arreststrafe zu entgehen , überfiedelte
Etile Boell sodann nach Preßburg . Hier traf fie ein großer
Schlag, da die Familie Dalimera , welche durch Zeitungsberichte
von den Wiener Vorfällen informirt wurde , die weit « e Aus -

machte . Stanley habe nicht Lmte genug , um einen Angriff auf
Khartum zu wagen . Die „ St . James Gazette " meint , nachdem
sie alle dish « veröffentlichten Vermuthungen aufgeführt hat .W uue v. vyer veroneniiiiyien - llermulyungen aufgeführt hat ,
ironisch , es könne vielleicht auch ein deutsch « Agent sein , welcher
unter angenommenem Namen , wie Dr . Peters , Gedietserw « -

um st? ' imera de Sousa Keuros aus , welcher Attache bei der brafiliani -
/chen Gesandtschaft in Brüssel war . Elise knüpfte mit ihm ein

„pol�ntimes Verhältniß an , dem ein Knabe entsproß . Das Glück

von *%�Liebeskute sollte aber bald ein jähes Ende finden . Die

I

und i�falho — wußten es durchzusetzen , daß Dalimera nach Paris

Anverwandten Dalimera ' s — namentlich d « Schwager
». ich we , 0en Niannes , der drafilianische Minister Sennor Cav

UNd tffl « acho — miifet, . « - s >, „c,
ard d' Z/ve
u traf .
sah ih #

Monate später «hielt Elise aus Paris

« a " " rs „
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fangs lebte fie in großer Zuruckgezogenheit . später machte "sie

einem Ausfluge die Bekanntschaft eines jungen Mannes
. . . stch ihr als Advokat Dr . Franz Muller aus Prag vorstellte .

rtlf ' ? 5Mb, als der junge Mann um ihre Hand anhielt , ihre Ein -
�/' stigung. Allein es darrte ihrer eine große Enttäuschung . D «

. . angebliche Advokat Müller gestand , daß er fich eines falschen
ifUnei ® bedient habe und daß er in Wirklichkeit d « Sohn

Wiener Bankiers sei . Elise verzieh ihm . Allein
Jn * Herrath kam trotzdem nicht zu Stande . D «

>» ? j «nge Mann erkrankte plötzlich an ein « Lungen -
"Zhlv - mehrmonatlichem Krankenlager .

Vater des jungen Mannes , welcher Elise direkt beschuldigt�

genommen hätte . Aus dem „ Freunde " wurde bald der Geliebte

und dieses Verhältniß dauerte dau « te volle sechs Jahre . Ab «

endlich scheint Eigl , der inzwischen nach Sarajevo kam , d « Ge -

liebten uberdrüsfig geworden zu sein . Er wollte von ihr nichts

mehr wissen , auch als Elise nach Sarajevo kam . Die Zurückge -
wiesene richtete hierauf an das Kommando des Regiments , dem

Eial angehört , eines Zuschrift , in welcher fie demselben des Treu -

bruches deschuldigt . In der That wurde hierauf vom Regi -
mentskommando Eigl zur Rechtfertigung seines Vorgehens auf -

gefordert . Eigl kam der Aufforderung nach und erklärte , daß
« mit ein « „ Dirne " keine Gemeinschaft haben wolle . Ver -

gebens protestirte Elise gegen diese Beschuldigung . Ein Freund

Eigl ' s erstattete gegen die Boekl die Anzeige wegen Diebstahls
— einer Blouse — und Elise wurde vom Polizeichef in Sarajevo
in Haft genommen . Trotz ihres entschiedenen Leugnens , die

ihr imputirte v«brecherische Handlung begangen zu haben , wurde

fie zur Abschiebung nach Preßburg verurtheilt . Weiter als bis

nach Essegg konnte fie nicht gehen . D « Od « - Stadthauptmann

von Effegg , welcher für Elise Boekl lebhaftes Interesse empfand ,

beschloß , zu Gunsten d « selben im Vereine mit dem Effeager

Bankier Oskar Weißmeyer eine Aktion einzuleiten . Dank dies «

Intervention wurde Elise Boell von Essegg mittelst Zwangs -

passes nach Pest instradirt und von dem belgischen Konsul im

Hotel Tiger einquarti «t . Was jetzt weiter mit der Frau ge -

schehen wird , ist noch nicht bestimmt . Vorlaufig ließ Ober -
I Stadthauptmann - Stellvertreter Pekary durch den Polizei -

deamten Stiegelbau « den Sohn d « Boell , welcher in Preßburg

zurückgeblieben war , von dort nach Pest bringen .

An « Afrika . Einem Zeitungsb «ichterstatter gegenüber
« Härte der Asrikareisende Sir R. Burton , daß nach seiner Mei -

nung d « weiße Pascha , welch « bei Bahr Gazelle gesehen wor -
den wäre , Emin Pascha sei , welch « einen Vorstoß gegen Norden

ft

düngen in jenen Gegenden zu machen beabsichtige .

noth , hat man eine so hohe und so lange anhaltende ausdörrende
Hitze nicht gekannt , wie die , welche in den letzten Monaten im
nodlichen Indien , dem Gangesthal und Bengalen gehenscht hat .
Das hiefige meteorologische Institut hat im Juni die höchste
Temperatur sett seinem Bestehen , 108 Grad Fahrenheit , zu « r -
zeichnen gehabt . Die Sommerernte soll schon bedeutend darunt «
gelitten haben . Sehr ungünstig ist die Wirkung ab « auf den
Gesundheitszustand gewesen . Von den v«hältnißmäßig wenigen
in Kalkutta zurückgebliebenen Europäern wurden an einem Tage
20 vom Hitzschlage befallen und in die Hospitäler eingebracht .
Unter den Eingeborenen soll die St «blichkeit sehr zugenommen
haben , wie sich beispielsweise aus den Wochenstatistiken üb «
die Sterbefalle in Kalkutta ergiebt . Die Auswanderung nach
den Gebirgsstationen Darielling , Simla u. A. ist auß « gewöhn .
lich groß gewesen .

Tin Prodnkt französtscher Grssudung beginnt die
allgemeine Aufmerksamkett auf stch zu ziehen . Vor einigm
Jibten erkannte ein französischer Seeoffizier , Namens Palla de
la Barn « e , an dem Fas «gewede des Kokosnußbaumes die de -
merkmswerthe Eigenschaft der Komprimirbarkeit . Er « zeugte
nun aus demselben ein Material , welches unt « dem Namen
Cofferdam bekannt ist und deffen Haupteigenschast darin besteht,
daß es von jedem dasselbe durchbohrenden Projektile völlig zu -
sammmaepreßt wird , nach dem Durchgang desselben fich ad «
wieder schließt . Ein ander « Franzose , d « Chemiker G« maln ,
hat die Kokosfas « zur Lösung einer and « en Aufgabe benutzt .
Elektrische Läuwpparate , Sianalwerke ic . leiden bekanntlich oft
daran , daß d « flüsfige Inhalt der Batterien ausrinnt , sich schnell
aufzehrt ic . Der Umstand nun , daß die Kokosfas « fich auf ein
geringes Volumen reduziren läßt und sehr viel Flüsflglcit auf -
saugen kann , ohne durch Säuren , Salze oder Alkalien ange »
griffen zu werden , hat Herrn Germain veranlaßt , die Fas « in
pulverifirtem Zustande mit der Batteriefüllung zu mischen , und
zwar mit sehr gutem Erfolge , so daß die Verwendung solch «
BaUetten wegen .ihrer Widerstandsfähigkeit und ihres leichten .
Gewichts fich bald » « allgemeinem durfte .



Theater .
Sonntag , den 22 . Juli .

Feiedeich - Withrlmstädtischrs Theater :

Jatinitza .
Montag : Düseldc Vorstellung .

Gsined Tlieatee : Vom Viehhof dis zu den

Menschenireffern .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kelleallianc » - Theater : Das elfte Gebot .

Madame Flott .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kroll ' » Theater : Der Troubadour .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uiktoria - Theater : Die Kinder des Kapitän

Grant .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ASaitftSdtische » Theatee : Philpyiae Welser .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Maerfmatra ' « Narittt : Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Tonrordia - Theater » Spezialitäten - Vor -

stellung . _
~ 10

Reise d. o b e r i t a l. Alpen .
Derganze Trauerzug und Auf «

bahrung Kaiser Wilhelms im Dom .
Entree & Cycl . 20 Pf . . Kind nur 10 Pf . Abonn .

Snicks KhulH lolbpiitB
Gesundbrunnen

60 Sad Kteaße 60 .

Jeden Sonntag :

Gr. Mitllr - Kmlzcrt
» eÄ . « it Kchlachtmustk .

Neu I
,

Neu !
fliegenden Menechen

epochem . Neuheit auf aeronaut . Gebiete .

Auftreten der Mailänder
■ Thier Kapelle . ■

tmr Im Kaal : « roßer Kall . ' TSC

Jeden Montag , Mittwoch und Donnerstag :

Grosses Frei - Konzert .
Eintritt an Wochentagen frei , Sonntags 15 Pf .

Die Kaffeeküchc ist von 2 —6 Uhr geöffnet .

Ich empfehle mein in der Iiideastraße S4

belegenes M« iß - und Kairischbirr - Kokal ,
sehr paffend für Ardritouach « »« ! » sowie Zahl -
Kelle von Krankenkasse » . Um geneigten Zu -
spruch bittet [ 135 ] ©. Kirsch .

Schweizer - Garten .
K « KSuigsthoe . - Kalteftelle der Ringbahn . - Km Friedrlchahain .

Theater - nnd Speriatttaten - Norstellung .
. milie Hugoaton , Parterregymnastiler , Lea Kiicka , Exentncs , C. Willberg ,

anzhumorist , Sign . Vinoento , Froschmensch , Geaehw . Oelorme , Duettistinnen .

Berliner Sommer - Vergnügen .
Berliner Lolal - Pantomime in 4 Bildern von A. Kliesch .

« « Am, - » Entree 30 Pfg .
Im neu erbaute « Saale : Tan « . Anfang 4 Uhr�

KrlNemrmerk . AM ' ZÄ Ä KS -

Weimann ' s Volksgarten .
25 .1. Eingang : Kadstr . 66 . Geaundbrunnen . 2. Eingang : pankftr .

Grosse YorsteUimg der OrlglDal-Japanertnippe Godajon ,
Die Wassergla » - Wunderfont aiu « . Die Schmetterlinge . Der Kteseuschirm

oder Japan » d - nne .
lare u. Mr . Ang - lo Geetinq . Die lühne Todes - Drahtseilfahtt .'

bal mabile . Feenhafte Illumination .
Max Weimann .

Morien , Montag ' : « r . S - mmerf - ft d - 5 Kerl . Ktellmachergrwerk » . Gr . Verateil .

Mittwoch : Erstes diesjähnges Erntefest , verbunden mit großem Emtcfestzug . Gratis Ver -

loosung . Japaner Vorstellung .
_

ooe » sapan ,
Anftr . Miß Dirtorlua Dare u. Mr - An - ' l

« rtna - Mil K- ni - rt ( Dir . He - f - ) . Grand

Anfang 4 Uhr . Gntree 2o Pfg .

Ach! fbbnJonfe forte !
Undinm kurzer Zill

getrocknet .

asslioäel-Glasir-Lact' farlie

Ja das ist
Suier ' sche Fussboden-
Glasur - lDck- Farbe
und kostet nur

Vr 75 Pf. das Pfund.

trocknet in 4—5 Stunden hart und glänzend ,
macht das Ueberlackicrcn überflüssig . Das

unangenehme Kleben ist vollstanftig ausgeschlossen .
Nasse Witterung hat keinen Einfluss auf meine

Farbe . Aufträge führe nur
gegen vorherige Einsendung
des Betrages oder gegen Nach¬
nahme aus. Preis ä Pfund

t »

8.

s

75 Pfennige .

R. J. Suter ,
Berlin N. ,

Zionskirchstr . No. 44.
I l Ka- ttanien - Allee No. 60

B « r

h

Ken ! U» « - Neu !

HF * Hobelbänke mit Bandsäge . IM
Deutsches Reichspatent 48071 .

Aeußerst vottheilhaft für jeden Holzarbeiter . Zu Ansicht und Verlauf :

Dresdenerstraße 19 dei Grnnom ,
9 General - Vertreter der Fabrik von C. Pufe .

Das

EtaMisaaminl Albert Lot' VJ
Invalidenstr . 10 . §

Schaufenster mit gelbem Schilde iL

B

| t(lt M [ #«11 # W« s [
I
1

einen grofte « pofte « Daunen und Gäusebettfeder « da » ganz « Pfd . zu 76 p ? . ,
1 . 20 . und de » » ynalitat 1,60 M . Gin Stand Ketten zu 12 M. Fertige Ke -
füge und leinene Fakeu ohne paht Stück 1,50 M . Außerdem befinden steh
am Kager ei » Sortiment Kleiderftosse und pareal » zu 20 Pf . K. ineu
Dowla » « nd Aemdentnch 15 Pf . . Teppich » , Gardinen 24 Pf . Möbelftosse ,

S
Kett » « nd Kteppdeck « « » meifeitig 2,00 Pf . ; reinleinene Taschentücher ,
j Dtzd 00 Pf . , Drrll Inlett geftreift « ud roth . KezSgenKosse 16 Pf , Können -
« n egeufchirmr für Dame « und Herren in Atta » « nd Katin , « lorta da »

Stück 1 M 10 Pf .

S? Albert Loevy,
. Invalidenstr . 10 .

Ichallftuster mit gelbem Schilde
Außerhalb gegen Nachnahme .

Orisinal - Looit

-

ohne Rückgabe , die für immer in den Besitz des Käufers übergehen ,

' |, 230 , ' L 115 , ' k 58 , Diark ;
mit garantirter Rückgabe 3 Tage nach beendeter Ziehung

188 , % 94 , ' | ,47, Mark ; k
Autheile : V» 24 , 12 &. V » 6i , Mark , Potto u. Liste %! * "

empfiehlt und versendet die Glückskollelte
1 « - schüft : MM M AWAn » Ges » � .

Kerlin 0 . , Koppenftr . 66 . ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ " jf ■ peteranenftr «! '

B'
170 .

Die Mahles600 000 Mk .
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• OS« Beilage m Berliner VolMatt .
Liste 75 A �70 .

Grschästl

Kommunales .
Die MLHlmistrn i » d « » Ktadtvrrordurte « vahle «

,b nach Voischrist der § § 19 und 20 der Städteordnung vom

Augiial ) . Mai 1853 berichtigt und werden nunmehr für sämmtliche

, mmunalwahldezirle bis einschließlich den 30. Juli d. I . ,
fvn . ifl . jUd) ( auch Sonntags ) von 9 filr Vormittags bis 2 Uhr
ül »Nachmittags , im Wahtbüreau drs Magisnats — König str . 7,

■ ». «Pf rechts 3 Treppen — öffentlich ausliegcn . Während
K » Da; fet Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde

■bila Ken die Richtigkeit der Liste Einwendungen erheben . Die «
IvIIv . den müssen in gedachter Zeit schriftlich bei dem Magistrat an -

>Fracht werden ; später eingehende Einsprüche können nicht be -
-- - j�lAfichtigt werden . Wir machen hierbei noch darauf beson -
! . " » r ä aufmerksam , daß bei Berichtigung der Wählerlisten in

eväet treff des Wohnfitzis der stimmberechtigten Personen in Berlin
- ron denselben zu erstattenden An - und Abmeldungen de-

IST » , rksichtigt werden , und daß demnach auch diejenigen Personen ,
zuste . vblche nur vorübergehend verreist find , diesen Umstand auf ihrer

lcldung aber nicht vermerkt haben sollten , in der Wählerliste
ichen worden find .
Versäume Niemand , fich davon zu überzeugen , od sein

re richtig in die Wählerlisten eingetragen ist . Wer nicht
lbst Zeit hat , die Wählerliste zu kontra -

en , beauftrage damit eine andere sichere
r s o n. Nur diejenigen , deren Namen fich in der Wähler -

befinden , find bei den nächsten Stadtverordnetenwahlen
berechtigt . _

z »Kalr ».

graf '
barm

. Die Ktadtluft wild gegenüber dem frischen , freien Odem ,
- . •T(|0;e er auf dem Lande weht , so oft erwähnt , daß es nicht

ijA ' �wesentlich erscheint , sich einmal mit dieser Frage des näheren
beschästigen . Daß die Stadtlust der Gesundheit weniger zu -

' ch ist als die Landluft ist eine Thatsache , welche schon
. durch die Beobachtung erwiesen worden . Neuerdings
hat fich die Chemie damit beschäftigt , die eigentliche Schäd -

keit der Stadtluft ausfindig zu machen , nachoem man eine
rlzc Zeit hindurch ihre nachtheilige Wirkung bald auf den

Langel an Ozon , bald auf Staub und Krankheitskeime , von
lenen der Dunstkreis der großen Städte erfüllt sein soll , bald

epr.
aus ungünstige Temperaturvcrhältniffe schob . Alle diese

/nfiwten traten auf und verschwanden wieder , ohne daß es so
eigentlich gelungen war , den Kern der wichtigen hygieni -

I . chen Frage zu treffen . Wie gesagt : Die Chemie allein konnte
� peescs Dunkel erhellen . Der Uebelthäter wurde ausfindig ge -

macht in Gestalt einer schwefligen Säure , die uns allen aus
n cn - r Zeit in der Erinnerung steckt , da es noch keine „ Schweden "

ab . Dre detreffende Säure ist nämlich dieselbe , welche entstand ,
enn man die früheren Streichhölzer anzündete ; sie äußerte fich
> jenem unangenehmen , prickelnden Gefühl , welches man beim
inaihmen derselben in Hals und Nase empfand . Ihr

tstchen ist unvermeidlich , sobald Schwefel an der
st verbrannt wird . Da nun die Steinkohle Schwefel
hält — manche Arten find förmlich von Adern , die
' durch ihren gelblichen Schimmer bemerkbar machen ,
cftzogen — so muß bei einem st den Verbrennungs -
jcß diese Säure sich entwickeln . Unsere modernen Städte

st

0

Ml

# 1

40
Ii
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i ** I . WW�W
1 «l1 Eteinlohlenverbraucher im enormsten Maße ; in

tl . ' �eren Oesen , Kaminen und tzerdcn glimmt und

Hin

>-. ' �reen »�eirn , » amrnen uno lyerocn gnmmi uno glüht die
: il - ' rinkohle beinahe andauernd , jener Maffc nicht zu gedenken ,

lche in den Fabriken oder aus den Bahnhöfen zur Erzeugung
W- iF Kampfkraft den . Vcibrcnnungsplozeß durchzumachen hat ;

. � ir " kann fick demnach erklären , ein wie ansehnliches Quantum

LiflO ™ er Säure Hand in Hand mit dem betreffenden Steinkohlen -
�brauch produzirt wird . Das Vorhandensein dieser Säure

der Chemie nun schon lange bekannt . Man wußte auch,
der Regen , welcher beispielsweise in den großen Fabrik -

ten niederfällt , durch dieselbe geradezu sauer gemacht wird .
die Schädlichkeit der Säure konnte nicht gut nachgewiesen

Pivöjff &en . Sie ist allerdings glücklicher Weise so winzig , daß sie
nur dann bemerkbar macht , wenn sie intenfiv und lange
>irken kann . Sonst allerdings wäre sie auch im Stande ,
sanitären Verhältnisse unserer großen Städte geradezu traft -
zu machen . Wie man aber auf die Schädlichreit der Säure

verfiel , ist interessant genug , um mitgelheilt zu wer -
«rv «»' »" ' beobachtete nämlich , daß rotbe , der Lust ausgesetzte

0 Alk. �Ilhlagzettel langsam dergestalt ausbleichten , daß fie nach

V j Kerlitter Sonntagsplauderet

re5 $ R. C. Der erste Tag , �
an welchem es seit längererR. C. Der erste Tag , an welchem eS

nicht regnet ! — Man hatte sich eigentlich schon in die
nd gen Wolkenbrüche hineingelebt , man war gewissermaßen
ssiachnao �feil8 an gewöhnt , so daß unS der blaue Himmel jetzt ,
en, m auch nicht alt unliebsamer , so doch als seltener Gast
5 All - �heint . In den Annalen der modernen Regenschirm -

.. strie soll ein Sommer wie der verflossene — im buch-
»»blichen Sinne des Wortes — bisher unbekannt gewesen

arung v�ii , und selbst in den Familien notorischer Verächter des
irmdacheS gegen den Regen soll man , durch die Vor -
mnisie der letzten Tage gewitzigt , sich ernstlich mit dem

nken an den Ankauf eines so nothwendigen Möbels
aut gemacht haben . So ist es im Leben : im Winter
» wir Kohlennoth , häufig auch WohnungSnoth , im

hl , ng haben wir Wafsersnoth — aber daS ganze Jahr
lvurch h�en wir gleichmäßige Geldnoth , und diese letztere
irm iau� unfern Freund , sich einen Regem

fint Natürlich triumphirt er jetzt , denn

Regenschirm nun auf dem Trocke -

u * Sfi - Ä

Ä " Ä " « »' «
•tzt zu haben scheint , oder ob er den Sommerwirthen

Geschäft ganz und gar verderben will . Vorläufiq
iren fich die Kapitalistenzeitungen damit , ihren Lesern
erzweifiungsschreie der Badegäste aus den Sommer -

kn zu unterbreiten , während in Berlin der Stroh .
er tobt . Auch der übliche Strohwittmerball hat . bereits

jefunden, er soll sich nicht gerade durch Feinheit der
teren und übergroße Solidität auszeichnen . Glück -

r , i-fl ' Ür. ® e' se habe ich keine Aussicht , jemals an einer solchen
- -�ttchkeit theilnehmen zu können , � ' *■

Bf»

% Anschauung berichten.
ich

Ein
kann also nicht aus

guter Freund von

Sonntag » den 22 . Inli 1888 .

einigen Monaten völlig weißem Pcpler glichen . Daß man die

widerstandsfähigsten Far ' en wählte , half wenig ; fie schwanden

länger oRr iurzer nichisdestowemger dabin . Der Versuch ,

dieses Ausbleichen auf die Wirkung des Regens oder des

Sonnenlichts zurückzuführen , mißlang , da das Papier auch an

den Stellen weiß geworden war , wohm weder der eine

noch das and re drirgen konnte . Der Z- rfiörer konnte

also nur die Lift selber sein . Cbemnck umersucht

eigten nun diese Papierstücke eine schweflige �aure , vre

ich mit dem Blei der rothen Menmgfarbe verbunden hatte , in -

dem es dieselbe zerstörte . Nun brachte man auf dem Lande ,

wo kein Steinkohlenverbrauch stattfand , eben solche rothen Zettel

an , um die wichtige Wahrnehmung zu machen , daß fie inner -

halb derselben Frist , wo die Stadtluft ihren zerstörenden Em -

kuß radikal geltend gemacht hatte , noch völlig unverändert ge -

stieben waren . Wenn nun diese Säure sogar dem ziemlich

widerstandsfähigen Mennig etwas anzuhaben vermag , dann um

ö mehr anderen Körpern , welche ihr nicht so energisch Trotz

bieten können . So wissen wir , daß es gerade die Stadtluft rst ,

welche mit ihrer Beimischung an jener ätzenden Säure die Mar -

morstatuen anfrißt und selbst Zink , Eisen und Kupfer zerstört .
Die Dachrinnen vernichtet fie allein nach jenem bekannten Natur -

gesetz , daß der Tropfen den Stein höhlt . Wenn der mensch -

liche Organismus darunter nicht so sehr zu leiden hat , so liegt

es wohl zumeist an dem Akklimatisationsvermögen des Jndi -

viduums , das fich allmälig sogar an ein Klima zu gewöhnen

vermag , welches fich auf den ersten Blick als unüberwindbar er -

wiesen . In der Stadtluft geboren und erzogen , werden wir

von ihrer gesundheitsschädlichen Beimischung weniger oder gar
nicht mehr affizirt . Darum darf jedoch nickt «erschwiegen wer -

den , daß die Luft auf vem Lande im allgemeinen um Vieles

gesünder und reiner ist , als diejenige in der Stadt , und der

Mensch somit , wenn es irgend angeht , geradezu die Verpflich -

tung hat , seine Lungen , zumal zur Sommerszeit , immer wieder

zu kräftigen und zu stählen für den immerwährenden Kampf ,
welchen er wider die Stadtluft mit ihren schädlichen Bestand -
thcilen zu führen gezwungen ist . — Das gilt natürlich nur für
den Bourgeois , für den Arbeiter verbietet fich der Aufenthalt
in gesunder Luft von selbst .

Die gesundheitliche « Maßregel « « « serer Stadt¬
verwaltung tragen einen einigermaßen widerspruchsvollen
Charakter . In dem Haushalte der Stadtverwaltung war für
das Jahr 1887 —88 ein Betrag von 10 000 M. zur Unter¬
stützung der Sanitätswachcn vorgesehen . Irren wir nicht , so
war es im Frühjabr d. I . , als auf eine Anfrage aus der
Stadtverordneten - Versammlung der Herr Stadtrath Dr .
W a s s c r f u h r zu der Mitthcilung fich veranlaßt fand , daß
leider ein beklagenswerther Dualismus die Berliner Sanitäts -
pflege beherrsche . Die 10 000 M. seien zur Unterstützung von
Privatvcreinen bewilligt , welche für Fälle von dringender Ge -
fahr öffentliche Sanilätswachcn begründet hätten , so weit diese
Wachen selbststäudig und einfach eingerichtet find . Nim sei
ttbir bedauerlicher Weile dieser Zweck der schnellen Unterstützung
und Hilfeleistung für Verunglückte von vielen Wachen über -
schritten , indem fie ihre Hilfeleistung auch in nicht dringlichen
Fällen innerhalb und außerhalb der Wache an jedermann
ausübten , und somit fast zu Politliniken wurden , ' an denen
Berlin einen großen Uebcrfluß hat . — Erstaunt ' wird fich
Mancher fragen , wo dieser Ueberfluß an Polikliniken
in Berlin herkommt . Wer einmal in seiner Familie irgend
einen Unglücksfall hat , namentlich eine schwerere äußerliche Ver -
leyung , und nicht in der Lage ist, tief in den gefüllten Geld -
beutel greifen zu können , der wird fich vergeblich nach einer der
überflüsfigen Polikliniken umgesehen haben . Zum Arzt getraut
fich ein armer Mensch schon gar nicht mehr , denn die Herren
haben hochelegante Möbel und Teppiche und die könnten ja
leicht vom Blut besudelt lwerden ; die ärztlichen Wartezimmer
und Sprcchtäle sehen so vornehm aus , daß man fie allenfalls
geeignet findet , darin schweres Geld zu bezahlen , aber nicht , fich
an körperlichen Verletzungen behandeln zu lassen . Ein richtiger
Berliner Arzt ist täglich auch nur eine Stunde lang zu sprechen
und auch dann kaum für einen Patienten , welcher blutet . Leute ,
welche einem Arzt gegenüber wohnen , können es oft in der
Nacht mitansehcn , wie Kranke fich noch zum Arzt schleppen , weil
fie wissen , daß der Arzt nicht zu ihnen kommen würde . Dann
beginnt das Examen vor der Thür , und die erste Frage ist natürlich ,
ob der Kranke auch blute , lind solchen Zuständen gegenüber will
man darüber Klage führen , daß Sanilätswachcn ihren
Wirkungslreis zu sehr erweitert hätten ? Wahrlich , die Berliner

uns , der sich augenblicklich im Strohwittwerzustande be -

findet , ist nun weder durch Bitten oder Drohungen zu be -

wegen , an irgend welchen extravaganten Vergnügungen sich
zu betheiligen ; im Gegentheil , er schützt sich vor der Ver -

suchung , über die Stränge zu schlagen , dadurch , daß er

jeden Ausflug nur in Begleitung einer Matrone unter -

nimmt , die außer anderen schätzenSwerthen Vorzügen noch
den besitzt , die Mutter des nicht mehr ganz jugendlichen
StrohwittwerS zu sein . DaS heißt entschieden , die Vorsicht
übertreiben ! Man muh der Versuchung , um sie zu über -

winden , nicht allzu ängstlich aus dem Wege gehen ; denn

man ist nur einmal im Jahre Strohwittwer , und nur wäh -
rend dieser Zeit hat man das volle Verfügungsrecht über

den Hausschlüssel . Allerdings — Niemand kann dafür ,
wenn er ein ausgemachter Schwerenöther ist, und eine

welterfahrene Frau und Mutter bewahrt einen über -

müthigen St ringsinSfeld am nachhaltigsten und besten
vor jugendlichen Ausschreitungen . Wir wollten hier -
mit nur andeuten , daß eS uns in der That
ganz unmöglich ist , authentische Nachrichten über daS

Treiben der Bourgeois - Strohwittwer zu erhalten , denn man

kann nicht gut erwarten , daß Mutter und Sohn sich auf den

Beobachtungsposten begeben.
Müssen wir also auf authentische Mittheilungen ver -

zichten , so bietet dessenungeachtet gerade die Reisezeit Stoff
zu mancherlei interessanten Beobachtungen .

Wer reist eigentlich ? Selbstverständlich nur diejenigen
Leute , die während des übrigen Theils des Jahres ein äußerst
entbehrungsreiches Leben in allen möglichen Restaurants ge -

führt haben , die sich allen nur denkbaren Strapazen in

Bezug auf den Theater - und Konzertbesuch aussetzten , die

in den Löchern der ersten Etagen im Geheimrathsviertel
Hausen ; kurzum , die nach jeder Richtung hin ein jammer -
volles Dasein führen . Den armen Leuten thut Erholung
furchtbar noth . Ist eS nicht schrecklich, dazu vcrurtheilt zu

sein , sich im Schweiße des Angesichts anderer Leute einen

immensen Schmerbauch zulegen zu müssen , denselben nöthi -

Senfalls
mit einer weißen Weste umspannen und zum Ueber -

uß noch mit einer dicken Uhrkette beschweren zu müssen ?

3 . Jahrg .

Bevölkerung kann nichts sehnlicher wünschen , als daß diese
Institute in möglichst großir Zahl Tag und Nackt dem Publikum
zugänglich wären . — Von den vorerwähnten 10 000 M. hatte
der Magistrat nur 5500 M. , also wenig über die Hälfte der

bewilligten Summe , verwendet , und von den Stadtverordneten
war es merkwürdiger Weise Herr Dr . L a n g e r h a n s , der

ebenfalls dagegen Einspruch erhob , daß die Sanitätswachen , wie
es ihm scheine , den Versuch machen , die Armenärzte zu ersetzen .
Wenn also bei den Ausgaben für die Sanitätswachen 4500 M.

gespart werden , das finden die Herren in der Ordnung ; bei
anderen Gelegenheiten find fie weniger aufs Sparen bedacht .
Die Sache hat aber doch noch eine andere Seite : das Publikum
darf zwar nicht alles sagen , was es über solche Dinge denkt ,
aber es darf vielmehr denken , als es sagt . Und wenn man
nun sieht , wie zwei gelehrte Mediziner , Dr . Wassecfuhr und
Dr . Langerhans , einig find in dem Urtheil über die
Berliner Sanitätswachen , so liegt die Vermuthung nahe , es
möchte das Interesse an dieser Sache ein rein medizinisches sein .
Inzwischen scheint dem Magistrat vor den Folgen seiner Unter -

tützungsverweigerung an die Sanitätswachen doch bange ge »
worden zu sein und er will augenscheintlich sein Unrecht einiger -
maßen gut machen und das vorhandene öffentliche Bedürfniß in
einer Form regeln , wie fie seinen Wünschen entspricht . Denn
nur von diesem Gefichtspunkte aus ist es verständlich , wenn
neuerdings bekannt gemacht wurde , daß außer in den städtisch n
Siechenanstaltcn auch in den beiden Krankenhäusern in Moabit
und am Friedrichshain Vorkehrungen getri ff . n find um Hifc
bei pötzlichcn Unfällen zu gewähren . Abgesehen davon , daß des
Krankenhaus am Friedrichshain zu entlegen ist , um auch von
den dort näher Wohnenden bei Unfällen noch aufgesucht werden

zu können , so genügt diese Erweiterung der ärztlichen Hilfe doch
in keiner Weise den Bedürfnissen der Berliner Bevölkerung .
Was hat man denn gegen das Prinzip der Sanitätswachen ?
Will man für die Beschäftigung der Äerzte sorgen , so kann
dies auch durch die Einrichtung dieser Wachen geschehen ;
freilich werden fich die Herren Doktoren schon entschließen
müssen , zeitweilig Nachtwachen zu thun , um Nachts bei der
Hand zu sein . Wenn die Sanitätswachen so gestellt find , daß
sie die nöthige Zahl der Aerzte honoriren können — und bei
der Beliebtheit , deren fich diese Institute bei der Bevölkerung
erfreuen , ist es sehr wahrscheinlich , daß fich die Einnahmen der -
selben erhöhen — , so bietet fich ja eine sehr gute Gelegenheit
hierzu , Aerzte fest zu beschäftigen . Und damit wäre gewiß auch
manchem Arzt gedient .

. » » Die Kefefligung des Unterbaues der Pferdecisenbahnen
im Straßcnpflaster befindet sich immer noch im Versuchsstadium ,
da alle bisherigen Arten der Befestigungen der Schienen fich
nickt bewährt und fortwährende mit Verkehrsstörungen verbun -
Vene Ausbesserungen nothwcndig gemacht haben . Diese Ver «
kehrsstöiungen find um so empfindlicher , als sie grade die be »
lebtesten Straßen betreffen , da natürlich auf diesen die Jnan -
spruchnahme des Unterbaumaterials die denkbar größte ist . Die
Befestigung der dünnen , elastischen Bahnschienen in dem kom -
palten , harten Material von Pflastersteinen , deren jeder einzelne
die Erschütterung und Stöße der ihn befahrenden Fuhrwerke auf
die Schiene überträgt , hatte zunächst zu der Anwendung einer
Zwischenlage von Längsschwellen geführt, auf welche jene Er «
schütterungen zunächst übertragen werden sollten . Diese Längs «
schwellen waren auch beim Asphaltpflaster nöthig , deren Material
mit dem Eisen durchaus in keine anderweitige feste Verbindung
zu bringen war . Hatte man bisher die Längsschwellen in ver -
schiedcner Länge , jedoch nicht unter % Meter gewählt , so habe «
die Erfahrungen der Zeit bewiesen , daß auch diese Minimal -
lange eine zu große ist und man hat auf den belebtesten Strecken
der Leipziger, und Königstraß - die längeren Schwellen schon
gegen kürzere ausgewechselt . Ein weiteres Mittel zur F . st ,
legung der Schienen wendet man , wie die „ Staatsbürger - Ztg . "
schreibt , jetzt in der Oranienburgerstraße an . Daß die Verstei -
fung der Schienen unter fich ein wirksames Mittel gegen die
Erschütterungsangriffe ist . hat man längst erkannt und die Ver -
steifung durch eiserne Querverbindungen hergestellt . In der
genannten Straße nun werden , um die Versteifung auch in der
Mittellinie des Pflasters herzustellen , Querschwellen von Granit
rn der Form der Bordschwellen gelegt , welche in einer Entfer -
nung von zwei zu zwei Metern die Pflastererschütterunge «
paralyfiren sollen , indem sie dieselben beide Schienenstränge tragen
lassen .

Der Fahrdamm der Ackerftraße zwischen Elsasser - und
Jnvalrdenjtlaße wird jetzt asphaltirt . Dieser Theil der Acker «

Fürwahr , eine trostlose Existenz , immer zum Zusehen ver «
urtheilt zu sein , wenn andere Menschen bei dreißig Grad
,m Schatten am siedenden Dampfkessel sich abar -
besten , wenn sie im glühenden Sonenbrand in
schwindelnder Höhe Stein auf Stein fügen , wenn sie
alle jene tausend Arbeiten und Handreichungen verrichten
aus denen sich das moderne Leben zusammensetzt — man
wird schließlich schon vom Geldeinnehmcn nervös und bedarf
dringend der Erholung in tannenduftiger Waldeinsamkeit
oder am Strande der unendlichen See , wo man in Gesell -
schaft Gleichgesinnter protzig sich brüsten kann mit dem
Gelde — welches andere Leute verdient haben . Es würde
zu den blödsinnigsten Forderungen neumodischer Anschauun -
gen gehören , wenn man einmal verlangen würde , daß die «
jenigen Leute , die Tay für Tag , Jahr aus Jahr ein der
Natur die Schätze abrmaen , welche heute nur Einzelnen zu
Theil werben, ; wenn diese Leute auch einmal an die See
gehen wollten oder ins Gebirge , um zu erkennen , wie wohl -
thuend eigentlich die frische und gesunde Lust für
den Körper ist.

So etwas darf natürlich nicht gesagt werden , denn wie
leicht könnte eS passiren , daß eS Jemand hört , und das
könnte böse Folgen haben .

Wir haben in Berlin ja alles , was wir wünschen . Wenn
der Berg nicht zu Mohamed kommt , dann kommt Mohamed
zum Berge — da wir nicht in das Land der Beduine »
reisen können , kommen diese Wüstenbewohner zu unS ,
und auf dem Terrain der Radfahrer wird ihnen
schon Quartier gemacht . An den Anschlagsäulen macht man
bereits die nöthige Reklame, und daS Ende vom Liede
wird sein , daß einige dieser armen Teufel zur höheren Ehre
der prositwüthigen Unternehmer nicht in das GraS der
Sah rra — denn das giebt es nicht — , sondern in daS GraS
am grünen Strand der Spree beißen werde » . Herr Virchow
wird gewohnheitsgemäß die Beduinen messen — hoffent¬
lich stellt es sich später nicht wieder heraus , daß es gar
keine waren . —



straße war einst das „ Herz " des sogenannten Berliner Voigt -
landes , einer von Friedrich It . für sächfische Maurer und Zimmer -
leute begründeten Kolonie , die im Jahre 1755 ihren baulichen

Abschluß erkiclt . Die zu jener Zeit vorhandenen einstöckigen
Häuschen , 60 an der Zahl , haben schon längst hohen Wohn -
gebäuden Platz gemacht . Tie Grundstücke waren damals unter
die „voigiländischen Gesellen " durch das Laos vertheilt worden .

Zur Auffübrung der Häuschen bewilligte der König die erfor -
derlichen Kalksteine aus Rüdersdorf , sowie das Baubolz und

ferner für jedes Haus 300 Thaler an Baugcldern . Die Meister ,
dei denen die betreffenden Handwerker in Arbeit standen , mußten
fich für die ordnungsmäßige Errichtung der Gebäude verbürgen .
Jedes derselben wurde für zwei Familien destimmt . Da jedes
Grundstück über 380 Fuß Tiefe hatte , so konnten die Kolonisten

fich große Gemüsegärten anlegen . Erst im Jahre 1794 wurde
die Erlaubniß zum Verkauf der Häuser an Inländer gegeben ,
und im Jahre 1809 wurden alle Beschränkungen gelöscht , an
welche die Kolonisten noch gebunden waren . Hierbei mag auch
erwähnt sein , daß der Fahrdamm des nördlichen , längeren
Theils der Ackerstraße demnächst erheblich verbreitert werden soll .
An einzelnen Stellen hat man schon mit der Verlegung der

Bordschwellen begonnen .
Auf Grund de « § 11 de « prrßgefrtzea werden wir

von Herrn August Werkmeister zur Veröffentlichung der nach -

folgenden Erklärung aufgefordert : „ Es ist Alles unwahr , was
die gegnerische Seite von 30 —40 pCt . Lohnabzügen redet . Es

hat sich im Gegentheil nur um eine Nummer gehandelt , von
welcher in meiner Fabrik überhaupt erst 400 Meter angefertigt
worden find . Für diese Leiste habe ich 4,50 M. pro 100 Meter

dezahlt . Nach langer Zeit sollten jetzt wieder 1000 Meter ge¬
macht werden . Ich habe den Auftrag sehr billig annehmen
müssen und offerirte den Leuten einen niedrigeren Preis wie

früher , den fie jedoch nicht akzeptirten , worauf wir uns auf
4 M. pro 100 Meter einigten , gegen 4,50 M. von früher ,
welchen Preis fie mir selbst gestellt . Diese 1000 Meter hätte
ich unter 10 Arbeiter vertheilt , so daß jeder Ardeiter einen Tag
daran zu thun gehabt hätte . Es ist auch fraglich , ob diese
Leiste in meinem ganzen Leben noch einmal bestellt wird . Eine

einmalige Differenz von 50 Pf . , über die wir uns doch geeinigt
haben , war kein Grund , mitten in der Arbeitszeit fortzulaufen ,

zumal meine Vergolder , wie ich aus den Lohnbüchern nachweisen
kann , noch sehr gute Wochenlöhne erzielen , da meine Preise in
den gangbaren Nummern , die alle Tage vorkommen , gegen

- 20 unv 30 pCt . höher find , als die meiner Konkurrenz . August
Werkmeister jun . "

Eine Petrolrum - Eeploston fand gestern Abend gegen
8 Uhr infolge unvorfichtigen Fottwerfcns eines Streichhölzchens
im Keller eines Seifen - und Petroleumhändlers Stolle , Berg -
straße 67 , statt . St . war damit beschäftigt , von einem Faß
Petroleum auf Flaschen zu zapfen . Wegen eintretender Dunkel¬

heit entzündete er ein Streichholz , mit diesem eine Lampe und
warf dann das noch brennende Streichholz auf den Boden , wo -

selbst es in eine kleine Lache verschütteten Petroleums fiel und

dieses sofort in Brand setzte . Im Augenblick war der Keller

mit Rauch gefüllt und nur mit Roth vermochte S . dem Er -

siickungstode nach dem obenliegcnden Laden zu entrinnen

Durch Explosion des Fasses nahm das Feuer größere Dkmrn -

fionen an , der jetzt war auch schon die sofort alarmirte Feuer
wehr zur Stelle , es gelang derselben , das Feuer auf den Keller -
räum zu beschränken unv schon nach Ablauf einer halben
Stunde völlig zu bewältigen . Der Brandschaden ist ein ver -

hältnißmäßig geringer . .
zchon wieder ine Zugentgleifuns gemeldet 1 Gerade

über dem Aussullungspark , etwa hundert Schritte vom Lehrter

Stadtbahnhofe entfernt , entgleiste vorgestern Vormittag die Ma¬

schine des Potsdamer Vorottszugee , welcher um zehn Uhr

dreißig Minuten den Bahnhof Friedrichstraße verlallen hatte .
Die Hintere Are der Lokomotive blieb auf den Schienen , nur
die vorderen Räder bohrten fich in den Sand . Von den

Passagieren und Beamten ist Niemand verletzt , auch der ange¬
richtete Schaden ist gering , immerhin dauerte es fünf Viertel -

stunden , ede der Zug mit Hilfe einer vom �ochlefischen Bahnhof

rcquirilten Maschine — die gleichzeitig den sogenannten Rettungs -

wagen sMalerialwagen ) mit zur Stelle brachte — seine Fahrt
fortsetzen konnte . Während dieser Zeit mußte der gesammte
Fern - und Vorottverkebr über das andere freigelassene Geleise
gelenkt werden . Es ist dies die zweite Entgleisung auf dem
Körper der Siadt - und Ringbahn innerhalb dieser Woche .

Einem mehrfach wegen ZHebstahl » vorbestraften Ver¬
brecher ist eine neue Haarkette mit dreifachem Goldbeschlag ,
Westenhaken und Karabiner abgenommen worden . Der Gold -
bescblag trägt eingepreßt Anker . Herz und Kreuz , auf einem der
Herzen des mittleren Beschlages find die Buchstaben R K. cin -
gravirt . Da der Inhaber der Haarkette fich über den reellen
Erwerb ders . lden nickt ausniweisen vermag , wird vermuthet ,
daß die Kette aus einem Diebstahl herrührt . Ter Eigentbümer
der Kette kann dieselbe auf dem Kriminaikommissariat , Molken¬
markt 1 , Zimmer 75a , in den Vormittagsstunden von 9 bis
12 Uhr in Augenschein nehmen .

Urber einen hartnäckigen Kelb - mörder berichtet der
. „A. f. H. " : Dieser Tage bemerkten drei Ardeiter im Grüne -
wald einen jungen , etwa 21jShngen Mann , der fich an einem
Baum zu schaffen machte . Sie sahen , daß der Mann eine
Schlinge an dem Baum beftstigte , dann auf den Baum kletterte ,
den Kopf durch die Schlinge steckte und herabspiang . Die

schwache Kiefer aber gab dem Kölpergewicht nach und bog fich
so krumm , daß er auf die Knie fiel . Die drei Arbeiter eilten

schleunig hinzu und schnitten die Schlinge ab , so daß der Mann

der Länge nach ins Gras fiel und besinnungslos liegen blieb ;
bald kam er aber wieder zu fich und erging fich nun gegen seine
Lebensretter in Vorwürfen . Voller Empörung hierüber ergriffen

jene aber den Geretteten und bearbeiteten ihn derartig , daß er

schleunigst die Flucht ergriff .

Herr Gvkar Schindler » Metzerstraßc 43 , Hof 2 Treppen ,

ersuckl ade diejenigen unparteriichen Zeugen , welche dei seiner

Verhaftung am 18. März am Landsdergcrplatz zugegen waren ,

ihre Adreffen bei ihm abzugeben . � .
Sämmttiche Maurer Krrlin » , dle noch rm Besitz von

Sammellisten zur Deckung der Verthcidigungskosten für unsere
im Movstreprozeß ang . klagten Koll gen find , werden gebet - n,

so schnell wie möglich an nachbenannte Personen diese Listen

abiuMern . Diese Personen find : Kail Nölte , Köslincrst . 10,

v. 3 Tr . bei Nolle ; Karl Wagner , Admiralstr . 33 , 2 Tr . ; F.
Grotbmann , Bernaucrstr . 76 , o. i. Keller .

polizribericht . Am 19. d M. Abends wurde die Ehe -

frau er, e Kaufmanns in ihrer Wohnung in der Brücken - Allee

und am 20 . d. M. früh ein Arbeiter in seiner Wohnung in

sei , er Wohnung in der Alvenslcbcnstraßc an der Küchcnlhür

erhängr vorgefunden . — Nachrmtlags machte ein Soldat auf

dem im Abdiuck befindlichen Grundstück Koppenstraße 1 —2 den

Versuch , ficd an einem Balken zu erhängen , wurde aber noch

rechizerttg losaeicdnitten und der Kasernenwache des Garde -

Pwnier Bataillons zuge' ührt . — Als an demselben Tage gegen
Mittag d. r Arbeiter Neufeit die Neue Roßstraße entlang ging ,

fiel er in ' vlze eines Fehltritts vom Bürgerstcig auf den

Straßendamm und gerieth dabei mit dem linken Arm unter

« inen voiüderfabrenden Rollwagen . Er erlitt eine schwere

Veilctzung des Arms und mußte nach Anlegung eines Roth -

Verbandes nach der Cbaritee gemacht werden . — um dieselbe

Zeit wurde an der Ecke der Leipziger - und Fnedrichsstraße

der dort als Posten ausgestellte Schutzmann Gcppert durch eine

Equipage , deren Pferd s » eu geworden war und durchging ,

überfahren und so schwer am Kopf verletzt , daß er nach der

Chantee gebracht werden mußte . — Ferner gerieth Abends rn

der Pankstraßc ein 11 Jadre altes Mädchen durch ergene Un -

vorfichtigUi , unter einen vorüberfahrenden Break und crlrlt da -

durch errn - Quetschung des Kniegelenks . - Nachmittags wurde

in der Nähe der Möckernbrücke die Lerche eine » sett emrgen

Tagen vermißten Dienstmädchens aus dem Kanal gezogen und
nach dem Leichenschauhause gebracht . — Abends sprang an der
Schillingbrücke ein Mann , nachdem er vorher seinen Ueberzieher
abgeworfen , in die Spree und ettrank . Tie Leiche ist noch
nicht aufgefunden . — An demselben Tage brannten Leipziger -
straße 120 in einem Keller Kohlen und Makulatur , — Berg¬
straße 67 in einem Keller Petroleum , Fässer und Kisten , durch
die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters in Brand gesetzt — und
Landsbergerstraße 72 Fett in einer Küche .

Uergnügungs - Chromk .
Weimann ' s Volksgarten . Wohl selten hat fich eine

Künstlertruppe so allgemeine und große Anerkennung erworben ,
als die jetzt hier gastirende Originaljapanergesellschaft Godaqou .
Daß die Japaner würdige Vertteter der in Japan zu hoher
Vollendung gelangten Gaukler - und Jongleurzunft find , beweist
am besten der Umstand , daß die hier lebenden Japaner aller
Kasten es nicht verschmähen , ihren Landsleuten Besuche zu
machen , und sicherlich ist der große Beifall der verwöhnten
Stammesgenoffen ein ficherer Gradmesser der Vollendung der
Künstler . Am letzten Mittwoch waren auch die Chinesen an -
wesend und verschmähten nicht , von Herrn Weimann ihnen
kredenztes prächtiges bayrisches Bier anzunehmen . Der kühle
Trunk mundete den bezopften Herren so vottrefflich , daß alsbald
eine überaus heitere Kommunikation zwischen Bühne und
Publikum sich entwickelte , ein so drolliger Anblick , wie ihn die
Annalen des Volksgartens seit der Zeit ihres 26jäbttgen Be -
stehens bisher nicht zu verzeichnen halten . Morgen findet das
alljährliche Sommerfest des Berliner Stellmachergewerks statt
und werden außer den Japanern sämmtliche engagirle Künstler
auftreten .

Die Nationale Krankenkasse der deutschen Gold -
und Kilderarbeiter und verw . Berufsgenoffen ( E. H. ) veran »
staltet zur Feier des lOjähngen Bestehens der Kasse am Sonntag .
den 22 . Juli , in der „Berliner Äockbrauerei " am Tempelhofer
Berge ein großes Sommerfest . Der Reinettraa ist zum Besten
der Familien schwer kranker Mitglieder der Kasse hestimmt . Die
Festlichkeit desteht aus großem Konzert unter Leitung des Mufik -
direktors Herrn Wein , sowie unter Mitwirkung des Sängerchors
des „ Berliner Handwerkcrvereins " , und großem Feuerwerk , ausge -
führt von der ? Kunstfcucrwerkern Herren Leichnitz und Bau .

Für Kinder : Manonetten - Theater und Fackelzug . Jedes Kind

erhält beim Betreten des Lokals eine Stocklaterne gratis . Bei

ungünstiger Witterung findet die Festlichkeit im Saale statt .
Anfang des Konzerts 4 * Uhr Nachmittags . Billets vorher 30 Pf . ,
an der Kasse 40 Pf . _

Gerichts - Zeitung .
Sehr lehrreich find dir Verhandlungen mege «

Uebertrrtnng de « Krankenkassen - Gesetzes . Die Schuh -
macher Wilhelm und Karl M, von denen der letztere Mitglied
der Ottskrankenkaffe war , hatten fich zur gemeinschaftlichen Aus -

Übung des selbstständigen Schuhmachergcwerbes verbunden , dieses
Verhältniß aber am 1. April mit der Maßgabe wieder aufgelöst ,
daß von diesem Zeitpunkt ab der letztere bei ersterem wieder als

Geselle arbeitete . Dieser hat es aber nickt für erforderlich er -

achtet , seinen Bruder bei der Ortskrankenkasse anzumelden , da

derselbe aus der Kasse noch gar nicht ausgeschieden war . Im
Gegentheil beschwerte fick Karl N. bei dem Kaffenvorstand dar -
über , daß von ibm die Beiträge einige Monate nicht eingeholt
worden waren . Bei dieser G. legenbeit erhielt der Vorstand von
der Aufiösuna des Sozietätsverhältnisses seitens der Brüder N. und
von dem Wiedereintritt des Karl dei seinem Bruder als Ge -

sellen Kenntniß . Nun war der Vorstand der Anficht , daß die

Etablirung des Karl N. sein Ausscheiden aus der Kasse von

selbst zur Folge gehabt bat und daß derselbe bis zum 3. April

von seinem Bruder zur Ortskrankenkasse hätte angemeldet wer -
den müssen . Aus prinzipiellen Grunde wurde die Sacke zur
Anzeige gebracht , und das Amtsgericht erließ auf den Antrag
des Amlsanwalts auch einen auf 3 M. ev. 1 Tag lautenden

Strasbefehl gegen Wilhelm N. Auf , den von demselben er >
bodenen Einspruch kam die Sacke vor der 96 . Abtheilnng des
Berliner Schöffengerichts zur Verhandlung . Der Gerichtshof
schloß fich der Anficht des Amtsanwalt an , daß jeder neue Ar -
beiter , auch wenn derselbe selbst der Kasse schon als Mitglied
angehött , zur Ottskrankenkaffe angemeldet werden müsse und
veruttbeilte den Angeklagten zu 3 M. ev. 1 Tag Haft .

Daß in Ketr « ss der sogenannte « Leihkontrakte sehr

vorsichtig zu Werke gegangen werden muß , zeigte heute eine

Verhandlung , welche vor der sechsten Berufungs - Strafkammer
am Landgericht ! zur Entscheidung gelangte . Der Portier

Lewandowsky hatte bei einem Schneidermeister einen Anzug für

75 M. bestellt . Auf diesen Anzug zahlte er sofoet 10 M. an ,

weitere 40 M. sollten bei der Lieferung entttcktet werden ,

während der Restbetrag von 25 M. kredititt werden sollte . Als

nun der tAnzug geliefett wurde , war Lewandowsky nicht

in der Lage , die vereinbarte Summe von 40 Mark ent¬

richten zu können , da er nur 30 Mark disponibel hatte .
Dem Schneidermeister kam indessen die Sache dock nickt recht

sicher vor . und um keinen Schaden erleiden zu müssen , fertigte
er einen Leihkonttakt aus , demzufolge er E' . genthümer
des Anzugs blieb , bis der Preis voll entrichtet wäre .
Der Angellagte unterschneb auch den Kontrakt , wie er de -

hauptet�in dem Glauben , daß es sich nur um eine Form han -
dele . Später verlor er indessen seine Stellung , und dadurch
getteth er so in Noth , daß er den Anzug versetzte . Da nun
aber der Schneider , auf seinem Kontrakt fußend , den Anzug als
fern rechtmäßiges Eig - nthum reklamirte , sobald die Zahlungen
aufhorten , so wurde Lewandowsky unter Anklage gestellt , weil
er erne fremde bewegliche Sache , die er in Verwahrsam hatte ,
sich rechtswidrig zugeeignet habe ( § 246 St . - G. - B. ) . Er hatte
sich auch inzwischen anderer Eigenthumsvergehen schuldig gemacht ,
wegen deren er zu einer Ge ' ängnißstrafe verurtheilt worden war .
Demgemäß wurde er in erster Instanz von dem Schöffengcttcht
zu vier Wochen Zusatzstrafe verurtheilt . Er legte dagegen Be -
rufung ein , und gestern beschäftigte fich die Strafkammer mit
derselben Angelegenhert . Der Angeklagte erziclie auch gestern
kein günstiges Resultat , denn die Strafkammer bestätigte unter
Verwerfung der Berufung das erstrichterliche Urthcil .

Ein trüb « » Ehedrama wurde gestern vor dem Schössen -
gettcht , Adtheilung 90 , verhandelt . Der Schildermaler M. lebte
schon seit längerer Zeit mit seiner Frau in Unfneden . obgleich
in ihrer Ehe vier Kinder geboren wurden , von denen jetzt noch
zwei leben . Er ist ein sehr leicht erregbarer Mann , währendzwe , leben . Cr ist ein sehr leicht erregbarer Mann , während
seme Frau ruhiger zu sein scheint , ihn aber mit kalten , spöttischen
Worten heftig gereizt haben soll . Am 5. Mai d. I . war wieder
einmal zwischen den Eheleuten ein Streit ausgebrochen , in dessen
Verlauf er so wüthend wurde , daß er seine Frau vom Stuhl
zu Boden riß , nicht allein mit einem starken Stock auf fie los
schlug , sondern auch die Bilder in Glas und Rahmen von der
Wand riß und der Frau an den Kopf warf . Von Blut über -
strömt , verlreß fie die gemeinschaftliche Wohnung und kehtte zu
rhrer elterlichen Familie zurück . Nun erfaßte den Mann , der
ferne Frau liebte , Reue und er beschloß , fich zu er -
Mneßen , wenn fie von ihm getrennt bleiben wollte . Zu dem
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einen Revolver , den er bei einer

zufalligen Begegnung einer Schwägerin mit den Motten hervor -
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ketten gegeben , er aber habe fie geschrmpft , geschlM«�
getreten . Der Gerichtshof war aber doch nÄ % % IJ

an g
daß fie nie einen Streit veranlaßt habe , denn er erkaiui��jl, „ ö «
Angeklagten der Körperverletzung mittelst etotf I %lsäure - Metk,
Werkzeuges für schuldig , billigte ihm jedoch ��eben und ruf. _ . . . . . .„ , uuw »"— 1(
stände zu und verurtheilte ihn zu einer Geldstrafe Anfälle le

vers zu a » - —und für das unbefugte Tragen des Revolvers
In der Rostin ' schen Angelegenheit

die „Fils . O. - Ztg . " , daß die Staatsanwaltschaft eur

fahren zur Freisprechung des unschuldig Venu # "
bat . Wie die „ Neumärk . Ztg . " zur Ergänzung
Nachrichten noch mittheilen kann , hat der Sck »
A. W. Engel in Neuwedell , bereits am 3. Juli d.

Staatsanwaltschaft ein Schreiben eingereicht , w

Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens ,
machung des freisprechenden Urtheils durch die

lleberführung der Leicke aus dem Sonnenburger &

dof nach einem ehrenhaften Vegräbnißort mit alle

Ehren und Erttchtung eines Denkmals ( alles dies

kosten ) , sowie auf Bestrafung der meineidigen
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1886 ) 35,3 ,
In der Zuschrift Engel ' s hieß es dann weiter : der illegitim
daß ich mir alle Mühe geben werde , innerhalb «' Sturz ins Lur
Wochen , wenn irgend möglich , Matettal zu farnme»
ist von der Gerechtigkeit ein furchtbarer
der gesühnt werden muß , wenn nicht
und Sicherheitsgefühl im Staat erlöschen soll- Aer Verein
in der Mitte der 60er Jahre versucht , das vuli eine orde

nahmeverfabren einzuleiten , es ist mir damautde erstattete d

jungen . Mein Schwager erklätte , unter keinen - des Vererns .

ein Begnadigungsgesuch einzureichen , weil er sagü - » lWtrrens des

der Gnade nicht , ich will mein Recht ; ich selbst MWe seiner M

mals gethan , bin jedoch abschläglieh deschieden , obgln Stutze an ihr

damalige Anstaltsgeislliche veisicherte , er fei von deeAnenhalten ctwi

p. Rostin überzeugt . Auch der Herr Direktor Kollegen fich i

diesem Sinne aus . " Hierauf ist Engel von der wandeln so

anwaltschaft unterm 7. Juli ein Schreiben zugeg�ie h�wend r

dieselbe das Wiederaufnahmev - rfahren ablehnt , da d>en Kasier

Antrage nicht die Staatsanwaltschaft , sondern nur ,
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das nächste Schwurgericht fick mit der Angelegen
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die noch lebende einzige Schwester Rostin ' s I
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Sittlichkeit in eine Zuehtbausstrafe von sechs J�mer eine sehr
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Jahren verurtheilt . ( Der Staatsanwalt hatte 15 1
Haus beantragt . ) Als Zeugen waren u. a. 1'
Knaben geladen . Die Details der bei geschl«
gepflogenen Verhandlung entziehen fich ihrer
Oeffenllichkeit .
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Konsul , stellte ihm die Sache der Wahrheit 0
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. . ßmittel " mittbeiU , heftige Gifte . Adsynthessmz ver «

f heftige Zuckungen und epileptische Anfälle ; Salecyl -
Cl® "l ®' t,jpd . das an Stelle der Gaisbarteffenz bei Herstellung von
" � Fuuth und Bittem verwendet wird , wirkt gerade so ;
% � �aAylsäure -Methylather wird an Stelle der Gaultheriaeffenz

mmHedm und ruft ebenfalls Konvulsionen hervor , die an cpi -
Geldstrafe Anfälle lebhaft erinnern . Der Nusiliqueur enthält
weis - — —
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weiter :

pro

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ ■ . . welche
Starrkrampf bewirken . So alliirt sich mit dem Alkohol
urch gemeine Profitsucht dazugefälschte Gift .
» ehrliche Kinder . Im Jahre 1885 trafen auf 1000
ene

im Deutschen Reich . . . 90 . 3
in Preußen

. . . . . . . .
78 . 0

in Bayern . . . . . . . . .133 . 81 uneheliche
in Sachsen . . . . . . . .129 . 8 ( Kinder .
in Württemberg . . . . .90 . 5
in Baden

. . . . . . . . .
81. 8.

entsprechenden Zahlen betragen in Belgien 76 . 2,
Schweiz (i . I . 1880 ) 53,2 , in den Niederlanden

1886 ) 35,3 , in Norwegen (i . I . 1880 ) 82,1 . Das
der illegitim Geborenen ist Hunger , Elend und nur zu oft

rnerhald «- Sturz ins Lumpenproletariat .

zu sammel»
arer

nicht «>

sehen soll-
ucht , das

nr dainal »
ter leinen

on
en zuge»
blehnt , da

»dern nur

ewe « nd Versammwuse « »
er Urrei » der Iattler und Fachgenossen hielt am

üli eine ordentliche Mitgliederversammlung ab . Der Bor -
»e erstattete den Bericht des Vorstandes über die Thätig -

__ _ _ _ _es Vereins . Er gedachte der guten Ziele und des rast -
Ä' er ' soate ' Wirkens des Vereins . Derselbe sei stets bestrebt gewesen ,

cb selbst bMage seil , er Mitglieder zu verbeffern , so daß jedes Mitglied
ieden obglol Stütze an ihm hat . Da nur durch ein einmuthiges Zu -

pi von deriifnenhaltcn etwas Ersprießliches erzielt werden kann , sollten

�iivstor spi« Kollegen sich dem Verein als Mitglieder anschließen , aber

f. . . « Mr wandeln so viele ncch ihren eigenen Weg , dadurch das
•"ze hemmend und fich selber schadend . Hierauf verlos der

rer den Kaffenbericht und wurde ihn einstimmig Decharge
' »Hit. Herr Giese mächt bekannt , daß die „ Deutsche Sattler -

n f - wiig " vom 1. Oktober ab monatlich 2 Mal erscheint und
stcrsonen cjn ( e�t kostspieliges Unternehmen ist , für recht
en . q, - ,1 neue Abonnenten zu sorgen . Nachdem der Vorsitzende noch

srfniit gemacht , daß in 14 Tagen wieder eine Versammlung ,
oi j,trscheinlich mit Vortrag , stattfindet , wurde die Versammlung
�lllllsl�Msossen .

Eine zahlreich besuchte öffentlich « Kchneiderver -
" "

» mlung tagte am Dienstag Abend unter Vorsitz des Herrn
ffer im „Louisenstädtischen Konzerthause " , Alte Jakobstraße .

Referent Herr Täterow betonte die Wichtigkeit des vom
»s 7. August d. I . nach Erfurt einberufenen Kongresses der

neider Deutschlands und gab einen ausführlichen Bericht
die Berliner Schneiderbeweguna seit dem Jahre 1865 .

wies nach , daß bei jedesmaliger Organisationslostgkeit die
fsgenoffen dem Drucke des alles beherrschenden Kapitals

rstandslos preisgegeben waren , wodurch ihre Lebenslage
mer eine sehr ungünstige wurde . Andererseits sei aber zu
statircn . daß in Zeiten einer thatkräftigen Organisation die
e der Gewerksgenossen sich günstiger gestaltete . Hieraus er -

»e fich die Wichrtgkeit des Kongresses . Derselbe habe zu de-
hen , wie und auf welche Weise eine Organisation zu schaffen

um unter den heutigen schwierigen Verhältnissen im Stande
sein , eine bessere Lebensstellung für den Arbeiter zu erringen .

der sehr lebhaften Diskusston sprachen sich alle Redner dahin
daß es nicht rathsam sei, unter den jetzt dominiren -

Verhältisscn zentrale Organisationen zu schaffen , da die -
n sehr leicht Gefahr laufen , als Verbindung mehrerer poli -
r Vereine angesehen zu werden und somit für den Arbeiter

t dos leisten können , was sie eigentlich leisten sollen . Dem1
ählendcn Delegirten wurde das gebundene Mandat gegeben ,
r die Neugründung von zentralen Organisationen zu stim -
. Bei der hierauf erfolgten Wabl eines Delegirten wurde

Täterow einstimmig gewählt . Im Falle einer unvorher -
>enen Verhinderung desselben wurde Herr Pfeiffer als Stell -

a. v. . ,eter gewählt . Das in voriger Versammlung gewählte
yaß willltee mit De in Permanenz erklärt mit dem bestimmten Auf

dort zu möglichst am Montag , den 30. Juli ( dem Vorabend der

MrcffendcflJjBhrigen Jubiläumsfeier der Schneiderinnung ) , eine Versamm -

kiiä , beha�l sämmtlicher Schneidermeister und Gesellen einzuberufen ,

oaar von über die bisherige Thätigkcit der Innung Aufllänmz zu
. �lichte , >?!uen. Nach erledigter Tagesordnung erfolgte der Schluß der

aeraume . �sommlung um 12 Uhr .

»nbl einschale « Vereiu der Damen » , iintel - Schneidergeselle «

moderne ? Drrtin tagte am 17. d. M. Michaelkirchstraße 35.

Verammlung nahm zuerst eine vom Vorstand aus
beitete Vorlage einer Geschäftsordnung des Vereins
immig an . Es folgte hierauf die Berathung über

ntwurf der neuen Statuten . Die alten Statuten besagen ,
nur profesfionirte Schneider als Mitglieder aufgenommen

»en können ; die neuen dagegen räumen das Recht der Mit »
»schaft einem jeden zu, der ein Jahr lang in der Konfektions
che gearbeitet hat . Der Vorstand hat sich zu einem solchen

»urfe genöthigt gefühlt in Erwägung , daß der Verein einem

jn, der die gewerbliche Ausbildung anstrebt , den Besuch seiner
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• n,t®' �schule , Königstr . 34 —36 lll , ermö liche . Ebenso kann ein
ort wo M von der unentgeltlichen Arbeitsvermittlung des Vereins

>nd wly . Mauch machen . Der Verein will nicht dem Beispiel der
nicht o

ja,un ( 5 foloxn , welche nur die Ausbildung ihrer „ Meister "
• SUÜ .ntelslijveckt , Gesellen jedoch zur Fachschule nicht zuläßt .
lamensung� Versammlung entschied sich für die Aufnahme der neuen
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Groß ' vO . - sjoimig angenommen . Der hierauf folgende Bericht über

jroebtJ1.
wenige «

ines Hl
irbeitet «.
rnd ich

unten

ichisch�
treff »

Vc

nSÄ -
lionale �
oon

Iii «

i

J * Gedeihen der Fachschule war ein befriedigender ; ihr Anfang
unter guten Auspizien begonnen . Die Aufnahme neuer

»üler findet noch femer statt und find die diesbezüglichen
agen an Herm Schmidt , Lehrer der Fachschule , König-
e 34 —36 , und an den Vorsitzenden Herrn Schönsee , Reichen -

gerstr . 124 , iV , zu richten . Der Vorsitzende machte hierauf
mnt , daß der Arbeitsnachweis für Bügler , Stepper und
chneider am 15. Juli er . nach der Niederwallstraße 36 beim
�

urateur Saleschke verlegt worden ist . Die Arbcitsvermitte -
ist unentgeltlich und den ganzen Tag geöffnet . — Die

»achire Versammlung des Vereins findet am 21. August statt .

, * • * Fachver » in der Kaustnckateure Kerlin » und
lmgegend hrelt am 16. d. M. Fiscderstr . 10 eine Versammlung

'• ■Wu' Antrag des Herrn Jänicke wurde beschlossen , daß
zllegen , dre im alten Verein bis Februar d. I . ihre Beiträge

It haben , in dem neuen Verein ohne Zahlung von Eintritts -
aufzunehmen find . Ferner beschloß die Versammlung , daß
dreiemgen Kollegen , welche fich in den Monaten Juni und
zur Aufnahme gemeldet haben , ebenfalls von Zahlung des

rttsgeldcs defreit find . Vom Monat August ab soll das
»trittsgeld 50 Pf . betragen . Als Mitglieder der Unter -
»ungskommisston wurden hierauf die Herren Montag , Kühling

tl » Daska , in die Arbeltsvermittelungskommisfion die Herren-
ska , Brachvogel und Pollonr gewählt . D. e Wahl der Rechts -

Utzkommlsfion wurde vertagt . Der Vorsitzende Herr Schulz
lM. es den Gewählten ans Herz , der Sache recht viel Aufmerk »

Weit zu schenken und fich mehr darum zu kümmern , wie es
her geschehen ist . Ueber den alten Arbeitsnachweis wären
t Klagen geführt worden . Der neuen Kommisston soll es
lassen bleiben , über die Beschwerden zu berathen und um
»ige Mängel zu beseitigen , ein Reglement auszuarbeiten und
er nächsten Versammlung Bericht darüber zu erstatten . —

Bibliothekar wurde alsdann Herr Schwidge einstimmig ge»
»lt. Als neue Mitglieder wurden 10 Baustuckateure aufge -
men . Außerdem wurde der Beschluß gefaßt , Werkstatt -
»ter , die dem alten Vereine angehört und Interesse an der
e haben , als passtve Mitglieder aufzunehmen . Herr Bug

sagte dem Verein ein Lebewohl , da er beabsichtigt , wieder nach

Dresden zu gehen und da einen neuen Verein ins Leben zu
rufen . Am Sonnabend , den 11. August , veranstaltet der Ver -

ein in der „ Neuen Walhalla " ( Schönhauser Allee ) eine Festlich -

keit , zu der Gäste willkommen find . Billets für Herrn a 50 Pf . ,
Damen a 30 Pf . find bei den Mitgliedern des Vergnügungs -
komitees , sowie bei den Herren W. Leue , Granseerstr . 5, und

F. Scherbing , Fehrbelliner 93 , zu haben . Die nächste Vereins -

Versammlung findet , am 6. August statt .

Zentral - Kranken - « nd Kegrabuißkasse sirr Krane «

und Mädchen in Deutschland . ( E. H- 26 in Lffenbach . )

Montag , den 23 . Juli , Abends 8 & Uhr , Annen , tr . 16 ( Klub¬

haus ) : ordentliche Hauptversammlung . Tagesordnung : Kassen -

bcricht des zweiten Quartals , Bericht der Delegirten über die

Generalversammlung in Leipzig , Ergänzungswahl zum Vor -

stände und verschiedene Kassenangelegenherten . In dieser Ver -

az/s K & AagAaa
und können event . auch in Kaffenangelegenheiten sprechen . Dre

»tau Schneider , Oranienstr . 20 H. l. 1 Tr . ; für West und

Südwest bei Frau Rohmann . Wrlhelmstr . 3, Quergeb . 3 Tr . ,

owie beim Vorfitzcnden Herrn Bielefeld , Brückenstr . 4 im Laden .

Meldungen zur Aufnahme werden in allen Zahlstellen entgegen -

genommen . Der Eintritt kostet 1 M. , wofür das Qurttungs -

>uch nebst Statut verabfolgt wird .
„ , . ri

Der Unter stutznngsverein der Maurer Kerlins hrelt

am 17. d. Ä. eine Mitgliederversammlung in Scheffer ' s Saal ,

Jnselfiraße 10, ab. Die Tagesordnung lautete : Vottrag . Ab -

rechnung vom Vergnügen und Verernsangelegenheiten . Der

ungünstigen Witterung wegen war die Versammlung äußerst

chwach besucht , und wurde deshalb der Vortrag von der Tages -

ordnung abgesetzt . Die Abrechnung vom Vergnügen ergab einen

Uebersckuß von 116 M. 50 Pf . Es wurden hierauf 4 kranken

Mitgliedern , welche Unterstützungsaesuche eingereicht hatten , die -

elben bewilligt . Ein Antrag , eine Bibliothek zu gründen , welche

sie geistige Ausbildung der Mitglieder fördern soll , wurde an -

genommen und hierzu 75 M. aus dem Vergnügungsfonds be-

willigt . Als Bibliothekare wurden die Herren W. Kersten ,

Schulz und W. Müller gewählt . Zum Schluß machte der Vor -

fitzende bekannt , daß die nächste Mitglieder - Versammlung am

1. August in demselben Lokale stattfindet .

Freie Vereinigung der Graveure « nd Cisrleur «

s. «». Generalversammlung am Montag , den 23 . Juli ,
Ännenstr . 16. Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Kassen¬
berichte . 3. Vottrag des Herrn Dolinski über : Welchen Nutzen

schafft die gewerkschaftliche Organisation ? 4. Verschiedenes und

���Verein zur Mahrung der Interessen sämmtlicher
Laärirer aUer Kranchen Berlins und Umgegend . Montag ,
den 23 . d. Ä. , Abends 8 & Uhr , Kommandantenstraße 20 : Mit¬
gliederversammlung . Tagesordnung : 1. Gewerkschaftliches . Re¬

ferent : Herr Oskar Scküßler . 2. Wahl von drei Kassenrevisoren .
3. Verschiedenes und Fragekasten .

Kanitätsverei « für Arbeiter beiderlei Geschlecht «
in Kerlin . Sonntag , den 29 . Juli , Vorm . 10 % Uhr , Kom¬
mandantenstraße ( Gratweit ' s Bierhallen ) Generalversammlung .
Tagesordnung : 1. Bericht des Kasfirers über den Stand
der Kasse . 2. Wahl eines stellvertretenden Vorsitzenden . 3. Ver -
schiedcne Kassenangelegenheiten . 4. Vottrag des Naturheillun -
digen Herrn Kaniy . — Weibliche Mitglieder haben Zutritt .

Verein der Einsetzer ( Tischler ) . Außerordentliche Ge »
neralversammlung heute , Sonntag , Vormittags 10 ) Uhr , Neue
Friedrichstr . 44 . Tagesordnung : Bericht des Vorstandes . Ver -
schiedene Vereins Angelegenheiten und Fragekasten . Zu dem
am 20 . August er . im Deutschen Volkstheater , Schönhauser
Allee 156 , stattfindenden diesjährigen Vereins - Sommerfest findet
die Billet - Ausgabe an die Mitglieder im Vereinslolal statt .

Fachverrin sämmtlicher an Kolzbearbeitungv - Wa -
schinen beschäftigter Arbeiter . Montag , den 23 . Juli ,
im Lokale des Herrn Säger , Grüner Weg 29 : Mitgliederver -
sammlung . Tagesordnung : 1. Innere Vercins - Angelegenheiten .
2. Verschiedenes . 3. Fragekasten . Gäste find willkommen . Neue
Mitglieder werden aufgenommen .

Der Verein Kerliner Hausdiener hält am Montag ,
den 23 . d. M , Abends 9 Uhr , Neue Grünsttaße 28 einen ge¬
selligen Abend mit Damen ab . Humottstische Vorträge und
Tanz . Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste find
willkommen .

Verband dentscher Iimmerlrute . Lokalverband Berlin -
West . Montag , den 23 . Juli , Abends 8 ) Uhr , im Lokale des
Henn Lange , Steglitzerstr . 27 , Versammlung . Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Reuter über die neue Baupolizeiverord -
nung und deren wichtigste Punkte für den Zimmermann .
2. Die Generalversammlung vom 10. Juli . 3. Fragekastm und
Verschiedenes .

Verein zur Matzruug der Interesse « der Schutz -
wacher und verwandten Berufsgenossen . Montag , den
23 . Juli , Abends 8 ) Uhr , im Königstadt - Kastno , Gcneralver -

sammlung . Tagesordnung : 1. Kassenbettcht . 2. Verschiedenes .
3. Fragekasten . Der unentgeltliche Arbeitsnachweis des Vereins
befindet sich Weinstr . 11 ; geöffnet Abends von 8 —10 Uhr ,
Sonntags Vormittags von 10 —12 Uhr .

Zentral - Kranken - « nd Sterbekasse der Tischler
« . s. m. Oettliche Verwaltungsstelle Charlottend urg . Dienstag ,
den 24 . Juli , Abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung bei

Dietrich , Schloßtzr . 33 . Tagesordnung : 1. Abrechnung der

örtlichen Verwaltung vom 2. Quartal . 2. Abrechnung der

Hauptverwaltung vom 1. Quartal . 3. Verschiedenes .
Turn - und gesellig « Vereine am Sonntag . Lübeck ' scher

Turnverein ( 2. Lehrlingsabtheilung ) Abends 6 Uhr Elisabeth -
straße 57 - 58 . — Turnverein „ Wedding " (2. Lehrlingsabtheilung )

Nachmittags 4 Uhr Pankstr . 9. — Turnverein „ Froh und Frei "
( Lehrlingsabtheilung ) Nachmittags 4 Uhr Bergstr . 57 .

Gesang - , Turn - « nd gesellige Verein « ete . am Montag .

Männergesangverein „ Freimuth " Abends 8 ) Uhr im Restau¬
rant Lehmann . Naunynstraße 44 . - Gesangverein „ Sänger -

lust " Abends 9 Uhr im Restaurant , Landsberaerstraße 80 .
- Männergesangverein « Weiße Rose " Abends 9 Uhr im Re -

staurant Kleine , Gerichtsstt . 10. - Männergesangverein „ Ein¬

tracht 1" Abends 9 Uhr Köpnickerstr . 68 , im Restaurant . —

Gesangverein „Echo 1872 " Abends 9 Uhr Oranienstr . 190 .

Männergcsanaverein „Firmitas " Abends 9 Uhr der Wolfs

u. Krüger , Skalitzerstr . 126 , Gesang und Mufit . - Turn -

verein „Hasenhaide " ( Lehrlingsabtheilung ) Abends 8 Uhr

Dieffenbachstr . 60 - 61 . - „ Berliner Turngenoffenschaft "
( 7. Lehrlingsabtheilung ) Abends 8 Uhr in der städt . Tum -

halle . Britzetttr . 17 - 18 ; - desgl . 6. Männerabtheilung Abends

8 Uhr in der städtischen Turnhalle , Gubenerstr . 51 . — Lübeck -

scher Turnverein ( Männerabtheilung ) Abends 8 Uhr Elisabeth «

straße 57 —58 . — Verein ehemaliger Schüler der vll . Ge¬

meindeschule Abends 9 Uhr im Restaurant Poppe , Linden -

straße 106 . - „Friedrichs - Verein " ( ehemalige Zöglmge des

großen Fttedttchs - Waisenhauses der Stadt Bettin ) Abends

INBiii
Uebungsstunde .

Kleine Wittheitungen .
Karmen , 19. Juli . ( Pulverfund ) . Ein Fabrikarbeiter

entdeckte gestern unter den bereits im Kesselhause einer hiefigen
Fabrik lagernden Steinkohlen ein Packet von gegen vier Pfund
groben Pulvers . Ob hier ein Versehen oder ein Verbrechen vor -

liegt , wird die eingeleitete Untersuchung datthun .
Mien , 18. Juli . Von den Gefangenen von Bellova ist

noch immer keine Kunde hierher gelangt . Die Räuber halten
fich mit ihren Gefangenen im Gebirge verborgen und senden
nicht einmal Boten an diejenigen , von denen fie eventuell das

Lösegeld zu ermatten hätten . Von der Bauunternehmung
Vitalis wird Alles aufgeboten , um dem Schicksal Ländler ' s und
Binder ' s eine günstige Wendung zu geben . Direktor Vitalis ,
der sich von vorhinein zur Zahlung eines jeden beliebigen Löse -
geldes bereit erklätte , hat fich unter Anderen auch an den Fürsten
Ferdinand von Bulgatten gewendet , der ihm unterm 13. ds .
antwortete , die Behörden seien angewiesen , von jeder Verfolgung
der Räuber bis zur erfolgten Rettung der Gefangenen adzu -
stehen . Entweder aber hat die bulgarische Regierung nicht die
Macht , ihre Intentionen bis zu den letzten Organen zur Durch -
fühmng zu bringen , oder die Truppen hatten schon vor Em -

pfang der fürstlichen Ordre die Verfolgung so weit durchgeführt ,
daß die Räuber , zum Aeußcrsten entschlossen , den Besitz der
Gefangenen als Geiseln dem des Lösegeldes vorziehen . Von
Frau Ländler ist neuerdings ein Telegramm an ihren Vettreter ,
Herrn Dr . Moriz Kalman , aus Bellova gelangt . Dr . Kalman

hatte der Frau Ländler den Rath ettheilt , fich selbst durch Boten
mit den Äriganten in Verbindung zu setzen . In dem erwähn -
ten Telegramm theilt sie nun mit , daß fie bisher vergeblich be -

müht war , einen solchen Boten aufzufinden . Niemand wagte
es, die Räuber aufzusuchen . Doch sei Hoffnung vorhanden , daß
heute oder morgen eine Nachttcht von den Räudern eintreffe , da

jeglicke Verfolgung eingestellt worden sei.
pari « , 13. Juli . ( Schlechter Empfang . ) Die Stadt Paris ,

welche mtt dem Plane umgeht , eine neue Wasserleitung herzu -
stellen , und zu diesem Behufe bereits mehrere Quellen und
Grundstücke in den Departements Eure und Eure - et - Loir ange -
kauft hat , entsandte gestern einen Agenten nach der Mühle des

Planches , deren Eigenthümer sie an die Stadt Paris verkaufen
will . Bei seiner Ankunft wurde der Straßeninspektor Besnard
von etwa zweihundert Personen umringt , die ihn bedrobten ,
und , da man sogar Revolver hervorzog , mußte der Angegttff . ne
fich rasch nach dem Bahnhof flüchten , wo noch ein Weib ihm
einen Messerstich versetzen wollte . Der Stationschef steckte Herrn
Besnard in einen Gepäckwagen , um ihn der Wuth der Bauern

zu entziehen .
Amsterdam , 19. Juli . Ein Lustschiffer , der seit Monaten

hier Vorstellungen giebt und das ewige Einerlei derselben nur
einmal durch ein unfreiwilliges Bad in der Zuidersee abwechseln
ließ , aus dem ihn ein Fischer aufs Trockene brachte , stieg dieser
Tage in Nymcgen auf und hatte statt Sand Steine als Ballast
mitgenommen , die er , als er über der Stadt aufgestiegen war ,
einfach auswarf . Es wurden aber nicht nur einige Häuser durch
die herausgeworfenen Steine stark beschädigt , sondern ein Ar -
bester erhielt nicht unerhebliche Verletzungen , so daß der Bürger -
meister ihm die strenge Weisung gab , in Zukunft sich nur des
Sandes als Ballast zu bedienen .

Madrid , 14. Juli . Als Mörder der Marquise von Varel «
— wir haben über den Fall ausführlich berichtet — wird der
Sohn derselben , ein verkommener 24 Jahre alter Mensch , ange -
sehen . Derselbe saß damals gerade im Gefängniß , allein der
Gefängnißdirektor Äillan Astray hatte ihm wiederholt gestattet,
auszugehen . Gestern ist der Direktor verhaftet worden . Der
,K. Z. " zufolge soll er sogar das Dienstmädchen Higinia , die
zei ihrer todten Herrin gefunden wurde , durch Drohungen ver -
anlaßt haben , fich unschuldigerweise als die Mördettn zu nennen ,
um den Muitermörder zu retten . Als Millan Astray gestern
dem Mädchen gegenüber gestellt wurde und er fich entlarvt sab ,
stürzte er auf es los und wollte es mit einem Dolch ermorden ,
woran er durch den Untersuchungsrichter verhindett wurde .
Astray soll einige Stunden nach Ausführung des Verbrechens
den Muitermörder empfangen und mit ihm im Beisein anderer
Herren gemüthlich geplaudert haben , und es ist aufgefallen , daß
er seit dem Verbrechen ungewöhnlich viel Geld verbraucht bat .
Der Muttermörder erscheint mithin als das Werkzeug , deffen
sich Leute bedient zu haben scheinen , die ihre Stellung gegen
allen Verdacht zu sichern schien . Man erinnert fich bei
dieser Angelegenheit des Prozesses Monastetto , wo ebenfalls
ein Erbe von Millionen und Mörder der verdienten Strafe
entging .

Attzen » 18. Juni . In den Waldungen in Argolis wüthete
den ganzen Tag ein Feuer . Der Rauch der brennenden Bäume
drang bis nach Athen , welches von dem Schauplatz der Feuers -
brunst 80 Meilen entfernt ist.

Kriefkasten der Redaktion .
Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Ouittung beizufügen . Brieflich «

Antwort wird nicht ertheilt .
C . C . 5 . Wenden Sie fich an die Firma Eduard Puls ,

Tempelhofer - Ufer 6.
A. K. , Gartenkratze . Im 6. Berliner Reichstagswahl -

kreise wurde am 21 . Februar 1887 Hasenclever ( Sozialdemokrat )
mit 30453 Stimmen gewählt . Auf den deutschfreistnnigen
Kandidaten fielen 11 750 , auf den konservativen 16 336 Stimmen .
Eine Stichwahl fand nicht .

Ktratzenabonnent Ur . 81 . Sonnabend , den 12. No -
vember 1887 .

137 . Wenn Sie nach beendeter Pattie dem Kutscher die
Seidel u. s. w. mitgegeben haben unter dem Versprechen , fie am
folgenden Tage abzuliefern , so können Sie fich wegen der ver -
loren gegangenen Stücke nur an den Kutscher halten : den Eigeü -
thümer des Wagens geht das nichts an .

K. S . Wenn Sie auch nur einen Tag nach dem verttags -
mäßigen Zahlungstermin die Miethe gezahlt haben , kann der
Wirth von seinem Ermissto ' nsrechte Gebrauch machen . Hat er
allerdings die verspätet gezahlte Miethe vor Anstellung der
Klage vorbehaltlos angenommen , so kann er nicht nachträglich
mit einer Klage kommen . Kinderwäsche dürfen Sie in der
Wohnung waschen . Auch der dtttte Exmisstonsgnind , die an¬
gebliche Benutzung der Wohnung als Werkstatt , dürfte hin -
fähig sein .

A. K. 100 . In diesem Falle brauchen keine Alimente
gezahlt zu werden .

K. K. 18 . § 1 der Verordnung vom 18. 9. 1858 lautet :
„ Jedwede Ausübung des Hauflrhandels ist an Sonn - und
Feiettagen nach 9 Uhr Vormittags verboten . Auf die Aus -
Übung dieses Handels , die im Austragen von Lebensmitteln
und Bodenerzeugnissen außerhalb der Hauptkirchcnstunden be »
steht , findet dieses Verbot keine Anwendung , doch muß das
Ausrufen auch solcher Verkaussgegenstände unterbleiben . " —

§ 2 enthält die Strafandrohung ( Geldstrafen bis zu 50 Thalern
oder Gefängniß bis zu 6 Wochen . ) _ „ „ ,

A. U. Klumenttzalftratze . Daß ein Mrethsthaler nicht
gegeben ist, ist im vorliegenden Fall gleichgilttg . Das Mädchen
ist bis zum 15. I M. gebunden , vorausgesetzt , daß es von
seinem Vater bezw . Vormund die Erlaubniß erhalten hatte , Ge -

findevetträge zu schließen , oder der vorliegende Vettrag nach -

träglich genehmigt ist . Andemfalls kann es jeden Tag wieder

fottgehen
. � � Der Witth braucht allerdings nicht zu dulven ,

daß Sie eine ganze Familie von 6 Köpfen mit in Ihre Woh -

nung aufnehmen ; wahrscheinlich kann er nach dem Vertrage nicht

nur die Familie , sondern auch Sie exmittiren , wenn Sie die

Leute seiner Aufforderung gemäß nicht ziehen lassen . 2) Das

Wahlrecht zum Reichs - und Landtag hängt nicht davon ab , daß
man Steuern zahlt , wohl aber das zur Stadtverordneten »
Versammlung .



Den Mitgliedern , Freunden u. Gönnern des

Pmins int Wshrnug der Intrnffen
der Klaviktardetter

zur Nachricht , daß das diesjährige Sommerfest

am Montag , d. 23 . Juli , in schonert ' s Ostdahn -

Park , Rüversdorferstraße , stattfindet .
Billets find bei foigenden . Herren zu haben :

Pfister , Waldemarstr . 61 , im Arbeitsnachweis ,
Schmalowski , Langestr . 70 ,

König , Kleine Andreasstr . 5 bei Lampe ,
Köppen , Manteuffelstr . 48 ,
Hahn , Lübbenerstr . 13 ,

sowie bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern zu
jeder Tageszeit , soweit die Billets vorhanden

find . Eine offene Kaffe findet nicht statt .
1 ) 5 Der Vor st and .

Fachverein der Former und ver¬

wandten Kerufsgenossen .
Montag , den 23 . d. Mts . , Abends 8 Uhr , in

Krügers Salon , Wasserthorstraße 68 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag .
2. Diskusston .
3. Ersatzwahl des ersten Vorfitzenden .
4. Verschiedenes und Fragekasten .

155 ] • N - r Korstand

Allgemeine Kranken - « nd

St erbe Kasse d. Drechsler ete .

Merwaltnugsstelle Srrli « A.

Am Mittwcch . den 25 . Juli , Abends 8 Uhr ,
bei Böttcher , Köpnickerstraße 150 —151 ;

Mitglieder - Der sammlung
Tages » Ordnung :

Kaffenbericht , Bericht von der Generalversammlung ,
Wahl der Krankenlontroleure und Verschiedenes .

Der Uorftand . L

MnäerwagenöttZar
Berlin SW . ,

Jerusalemerstr . 56 ,
Hof papt . | 1392

liefert jede Art Kinderwagen
auf Theilzahlung billigt

Preuss . Lotterie - Loose

offer . z. Hauptsiestung v. 24 . Juli bis 1 I . August .
Hanptglivin » 600 000 M .

2x300 000 M.
Antheilloos - Vs 24 M. . Vi » 12 M.

6 3 M.
S . Labandter , ältestes Lotterie dZeschäft ,

gegründet 1860 . 1433

15 Mark
( kennte Sommer - Paletots ,

7 Mark : Stoffe Hosen ,
Mark Krrrrn Iaquet - AniSgr ,

4 Mark w- iß - « nd kante Weste » ,
3 Mark Kuaken - Wafch - Anzüge ,
4 Mark : Knak - « - Kto ) f - An ) Lge ,

36 Mark Herr » n >Rack - AnzLge
1,80 Mark : Hau « Iaqnrt « .

Gebr . Neustadt

Iernsalemerstraße 41 ,
Ecke Krawsen . fr . [ 1193 .

Bestes Pußmittel der
Welt !

Freunde und Bekannte ladet zum Sonntag

zu einem gemüthlichen Frühschoppen ein

Absolut unschädlich , seit 11 Jahren bewährt ,
in allen Ländern eingeführt , bisherige Produktion
beinahe 200 Millionen Dosen .

Man schütze fich vor Ankauf ungeeigneter
Nachahmungen durch genaue Beachtung unserer
Schutzmarke :

Schub markfi.
und unserer Firma :

Adalbert Yo�t & Co. ,
Kerlin . 755

R . Nürnberg ,
25

Anklammerstr . 49 ,
Restauration zur Einigkeit .

Wo speisen Sie ?
In der alten vommerschen
Küche , Oranicnstr . 181 , Ho!
parterre , bei Klein ! Frühst
30 Pf . , Mittagstisch m. Bin
50 Pf- , Abendtisch von 30 —
60 Pf . nach Auswahl .

Empfehle mein Lokal Skalitzerstraße 18

( Kottbuserplatz ) , paffend für Ardestsnachweis resp .
Zahlstelle für Krankenkaffen .
157 ] E. Kuntze .

Wo gehen wir hin ?

Zu Luhm , Kraudenburgstratze 11 !

Frühstück 30 Pf . , Mittagstisch ( Braten , Kompot
und Bier ) 40 Pf . , Abendtisch von 25 - 50 Pf . .

« ach Auswahl . 756

Rchttv .
!! Größte Auswahl

Sumatra -Allfarbkiter!
100 Pf . pr . Pfd .

schöne braune Farben , weißer Brand .

Kllmntm - Mblntt

Die von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider gegründete

Kroduktw - unk Rohstoff - Oenoffensch
der Schneider zu Kerlin ( E.

30 Zimmerstrasse 30

empfiehlt ihr Kager fertiger Kerren - Narderok « , sowie reichhaltige »
N und ansländlfcher Stoffe , ebenfalls Futter , Karte « nd KnSpfe .

Herren - Garderoben jeder Art werden « ach Maas « « rf «

Sonntags bis Abend geöffnet . Der Vorstand . |

125a . Brunnen - Strasse

Restbestiinde
eine »

Massenlaaer�
sollen

Gr .
fchlrnnigst ausverkauftSl

(

i täglich Mcrg
zuß Vierteljahr

« i . Einzelne
( Singet ,

z. B. Kleiderstoffe , schönste Muster Taxe 20 Pf . I Fertige Schürzen
Leinen

xmdentuch , Dowles u. Shilling
Große Teppiche

. . . . . .
Tüll Gardinen , schönste Muster

u. sehr haltbar in der Wäsche
Handtücher

. . . . . . .
Tischtücher

20

�io
22
10
75

i Adoaaei

aus den edelsten Partkien Tandem Langkat
Asboo/Q B, Deli Ba . My Deli Matchappy/E , H,

C, A etc .

in jeder gewünschten Preislage für billige bis

feinst « Fabrikation 180 - 650 Pf . pr . Pfd .

Iaoll-Ausar�eiier 75 | )f. pt .

Domingo Decken ! !
das edelste Gewächs , das seit langen Jahren
cmtet , braun » Kavannofarben , Pfd . 1,60

Java - Umblatt 100 - 115 Pf . , Felir Krastl
Ha 90 —la und Flor 100 Pf . , Felir - Kecker
160 —200 Pf . , Domina - , Carmen Keedle <f

zlmkl . von 99 Pf . an . ' ämmtliche im Handel
befindliche Tabake '

Angemessene billigste Preise .
Garantie für sicher brennende Tabake . Versandt

nach dem ganzen Zollgebiet .

Große Unterröcke . . . . . .
Herren - u. Damen - Hemden mit

Besatz aus Hemdentuch gearb.
Leinene Laken ohne Nath . .

Regenschirme f. Herren u. Damen

. .
Ter Verkauf findet Vormittags von 9 —1 Uhr und Nachmittags von 3 —7 W _ g .

w* ' aia ®min
wöchenllich

as „ Kerliner :

Die seit 1877 bestehende , weitbekannte Nterefsen der wer

. . . m m mm _ _ Ils tteuer Beratt

Uhrenfabrik von Max

157 Invalidenstrasse 157 ,
, cui emimicoen

neben der l�n��Becotzugu
verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedeutend hersbfXaS „ Kerliner

Kreisen fit Behandlung 1
Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse Abfüllen . Die gleit

Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselbe » er städtischen An ,
Verkauf von Astn Feuilleton i

Gold - , Silber - , Granaten - und Korailenwa * n3t spannenden P,
zu fabelhaft billigen Preisen . Neu hinzutretend «

Specialität i Ringe . i des Romans gv
Reparaturen an Uhren und Qoldsach n we den auf i0 Der Avonnemeu

hatteste ausgeführt . steek 85 Pf . , v
Iber Expedition , 8

Roh - Tabak !

Mm

_ _ _ _ _ _

Jdet

A. Goldschmidt ,

155 | tnnn(ti | traie 155
am Rosenthaler Thor . [ 1232

lestellungen wert
von der Expel

igengenommcn .

Kraftl - Tabak . neue Anpflanzung , ä Pfd . 80 Pf . Suvtsttr� Kdi�Mo
140 , 170 , 250 , 300 , 320 , 330 , 350 , 370 , 380 , 390 , 400 , 460 , 500 , 520 Pf . Set�won 2 M. 67 P
110 Pfg . Java - Decke 140 Pf . Umblatt 125 , 110 und 105 Dte Äl
90 und 100 Pf . St . Felir so , 95 , 100 , 105 , 110 , 120 , 125 , 140 , 150 Pf- t t

100 , 110 , 115 und 120 Pf . Carmen 90 , 110 , 115 und 120 Pf . Clsa� '

Dfalzer , Märker , Havana 220 Pf. , empfiehlt

Hu Her holz , Brunn nftraße terreichl
( in den bebentend vergrößerten Käume » ) .

Im Tuchgeschäft [ 156

Prmzenstr . 53 ,
gegenüber der Turnhalle :

Herren - und Hnaben »
Anzuge , Paletot » ,

sowie Damenkleider ,
Regen - Mäntei : c.

Auf Vunfch auch
Theilzahlung « n

Aeckt mup ücc&t Weiten!
Anfertigung von Klagen, Eingaben , Bitt «

schritten , Sreuerreclamatronen , Jnterventions -
klagen zu soliden Preisen . Große Praxis in Straf -
fachen . Berufungsschriften : Strafaufschiebungs -
gesuche ; Besorgung des Armenrechts w. Rath
und Auskunft wird jederzeit kostenfrei ettheill

Bechtsbeistandsbureau
112 . Große Fraukfurterftr . 112

Ki « der Mächter
werden von heute ab an Meister , Gesellen ,
Burschen die verfallenen Hosen , etwas getragen ,
für 3 —5 Mark , Jaquetts für 4 —7 Mark , auch
gute Anzüge für 11 —19 Mark , Sommer - Paletots
für 7 —16 M. Llnienstr . 08 , parterre , verkauft .

SP Herrschaftliche wenig gebrauchte und
zurückgesetzte Möbel , darunter Sopbas , Spiegel ,
Spinden , Verttkows , sehr billig . Großes Lager |
einfacher und eleganter Möbel , Spiegel und |
Polsterwaaren . Theilzahlung gestattet . I . Caro ,
Neue Schönhauserstraße 1, erste Etage . ( 16 ,

Homöopath . Klinik [ "
Frauenkrankheiten . Für Kassenmitglieder Ermäßi -

gung . Dr . Hoosoh , Friedrichstr . 108 , f. 8 bis

10 , 5 —7 Uhr . Sonntags nur Vorm . [ 714

Gold- Ulid Memaorell
_ _ Fabrikpreisen I

Große Auswahl gold . Kette » , Ans
bänder , Kreuze , Medaillon » , Kroch « » ,
Ohrringe und Ziinge eigener Fabrik .
Lager in gold . Kamen - Zthren , Ko¬
ralle «, Granate » und Ktlkersache » .

Trauringe ä Dueaten II Mk .
Eig . Werkstatt f. Neuarb . u. Reparaturen .

Aug Schulze ,
Goldarbeiter ,

35 . Kowmandautenftr . 35 , 1 Tr .
Bitte genau auf Firma und

Hausnummer zu achten . ~ MU [ 709

- - � r — i igrem

De » Keser « dieses Klattes ' "z�.
wir die Mittheilung , daß wir Herr » « Anziige und Komw� ' � dalari

60

machen wir

nach Maaß aus feinsten und besten Stoffen für

Wlark 38 bis
unter Garantie des Gutfitzens

( auf Wunsch auch Theilzahlung )
anfertigen , im » Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

ie Bauern bei

ihrem Unterg
ihr ti

Jnteresien n
i st o k ,

rcenz
erstickt , s

m
" " ' •

meistentheils
zu schaffen . D

Jahrzehnte hir
rt zunehmenden

I . Dtesdnec & Solin,
Wir bitten um zahlreichen Zuspruch .

« gr Müllkasten , - W «

Eisen , solid , billig , gestrichen 1369
Carl Müller , Zimmerstt . 63 .

154 ]
Freundl . Schlafstelle an 2 Herren

Pücklerstr . 11, 2 Tr . , bei Rüdiger .

Schlafstelle für Herren höchstestr . 21 ,
gedäude 3 Tr . , bei Kurts . _

Quer -
[ 159

Für 2 Herren ordentl . Schlafstelle
151 ] _ Adalbettstr . 95 bei Frau Schwarz .

Zusammenkunft der Lmidl�K
derg und Umgegend den 25 . 0 " "

U
« al - Roma « nai

Bülowstraße 60 .
„ Da kannst Dt

Mrliche Theres «

rt ■■ i i -rllf' Gundula auf

Selbstunternie «emcht , uni

Ein freundliches Zimmer für zwei Herren ist 1
bei einer alten Patteigenosfin , Gneisenauftr . 9,
4 Tr . v. , sofort oder für später zu vermiethen . [ 143

Arlleitsmarkt .
Schuhmacher auf alles verlangt

153 ] Blumenstraßc 48 bei Camin .

Tischler ,
saubere Arbeiter auf verkröpste Rahmen , dauernde' " '

HMHSWW »Beslhäftigung .
flötet .

G ö t t i n g e n.

hoher Lohn wird ver -
104

Heinr . Heise .

Der unentgeltliche Arbeitsnachweis des Vereins
d. Damenmäntelschneioergesellen , Bügler , Stepper ,
Zuschneider , ist :

Hiederwalletr . 36 152
beim Restaurateur Jalefske .

. . . fn Andreas , mid
in der einfachen u. . - nahmen einen 2

kaufmä » " � nicht , wo wir n
»lau nicht . Es
«cht bekommen h
Boulevard d' Jtc
nt schöner , als
nett , aber sie

e nur , diese
wärst nicht

. .. . . . . . . .und I >ar8 " t�; e« nannten , th
neuen abgekürzten�� , gj �ar ganj

doppelten Buc -
� � fci �

O. Schmld�/i zu wollen . "
Ltkrer < tr

Preis I

- Während Ther «
MSl�renS zusammen�

Zu beziehen durch di *

des „ Berliner
Zimmerstr »

Ziehung *

laubte in ihre ;
mern zu sehe ».
D l " fuhr das

t nicht böse. (
und sie en

24 . Ju >i bis II. August er «, täglich 4000 Gewinne . Original - Loose ohne weitere Bedingung '/ our ?en
. , v« M. 55 . —. ■k. ab«p1/>en stehen, und

Ongmal - Loo »»
Kgl. kr » 178. Staais-Lelterie °

auptgewinn
600 000 Mk .

tt . Scluiiiiacher , lotietiB-lfftctm-Ueatefi , Bsrlln c, Konissir. Ua. (Teleiilion 3090 )
( 134]

Anthsil - Loose ? » r - j
' / ' » m. io , m Altfl

mst doch jetz
Ich hoffe stat

c?- , l ' 0 ' w ' »itesel » ' ofSammtl . Gewinne werden planmassig ohne �el �6 �
Für Porto u. Gewinnliste bitte jeder Bestell110�

Verantwortlicher Redakteur : » . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Mar Sad ing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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